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Das Jubiläum der Univerſität
Halle.

VI.
Die Feſtrede des Rektors in der Marktkirche
ab in etwa einſtündigen Ausführungen ein abgerundetes lebensvollesi der Entwickelung unſerer Hochſchule. Es wurde in ihr betont,

daß die Halleſche Univerſität ein Kind der Reformation ſei, indem ſie
von vornherein ihre Arbeit gegründet habe auf dem Selbſtändigkeits
recht des Menſchengeiſtes auf die Erforſchung der Wahrheit. Jhre
Entſtehung falle jedoch nicht in die Tage, in denen die Reformation
zum Durchbruch gekommen, ſondern in eine Zeit des tiefſten Nieder
anges des Proteſtantismus, in jene Tage, wo das elendeſte Jahrhundert der Geſchichte des deutſchen Volkes ſich ſeinem Ende zuneigte

und Deutſchland, zerriſſen in eine Vielheit ohnmächtiger Despotie,
ein Spielball der Mächte des Auslandes war, in Folge der Er-
ſtarrung und Entartung der nationalen Lebenswurzeln und der Re
formation ſelbſt, welche beſtimmt, die Freiheit von jeder das Jnnere
äußerlich bindenden menſchlichen Autorität zu bringen, zu einer klein-
lichen Bevormundung der Geiſter geworden war, ſo daß das freie
Geiſtesleben eingekapſelt war in ein etwas dogmatiſches Syſtem, das
die Gewiſſen nicht wieder zu binden ſuchte, wie einſt das
Papſtthum. Und doch iſt aus dem ſo zerrütteten Boden der Re
formation die neue Entwickelung unſeres Vaterlandes erwachſen, vor
Allem Dank dem proteſtantiſchen Staat, der mit Gottes Hilfe, der
auch in der Zeit ſeines tiefſten Niederganges unſer Volk nicht
verließ, die Begründung unſerer Hochſchule wie die Neubelebung des
deutſchen Geiſtes herbeiführte. Schon zu den Lieblingsgedanken des
Großen Kurfürſten gehörte die Jdee der Stiftung eines Heerdes zur
freien Entfaltung des Geiſtes, und wenn auch die Ausführung der
ſelben dem Sohne des großen Vaters vorbehalten blieb, ſo iſt doch
bedeutſam, daß man zur Beſetzung der Lehrſtühle der neuen Uni-
verſität, um dem Zweck zu dienen, den ihr ſchon der Große Kurfürſt
geſetzt hatte, gerade Vertreter jung aufkommender, an anderen Orten
unterdrückter Richtung heranzog und ſo der Halle'ſchen Hochſchule
von allem Anfang das Gepräge jugendfriſchen Aufſtrebens auf-
gedrückt wurde. Unter den bahnbrechenden Geiſtern ſteht Thomaſius
vornan, der allzeit ſtreitbare Gegner des Aberglaubens und
der Unduldſamkeik, aber ein herzensfrommer Mann, aus-

durch die Reinheit ſeines ſittlichen Charakters.ezeichnetSach Aufklärung und Duldſamkeit reichten nicht aus, den Bann zu

brechen, der das deutſche Geiſtesleben gefeſſelt hielt, es mußten erſt
noch die Gedanken eines A. H. Francke das deutſche Volk durch-
dringen, daß die Religion nicht Verſtandesſache, ſondern ein inner
liches Verhältniß des Menſchen zu Gott iſt; neben ſeinem gewaltigen

ghäne 55 vier e er e e n nehliche Predigt ſeiner du eroiſche Opferwilligkeit ur äftiMenſheniche ins Leben gerufenen Schöpfung, unſer u es

Waiſenhaus, das ein Heerd innigſter Verbindung praktiſchen Chriſten
thums mit praktiſcher Theologie geworden und nicht allein den vor
wiegend evangeliſchtheologiſchen Charakter unſerer Hochſchule be
ſtimmt, ſondern auch unſerem ganzen Volke erſt die rechte Tiefe des
Gemüthslebens gegeben hat. Dazu kam dann noch, daß die der
Geiſtesgewalt eines Leibniz entſtammende neue philoſophiſche Rich
tung des Rationalismus durch Chriſtian Wolff ausgebildet und auf
die verſchiedenen Wiſſenſchaften angewandt wurde, eine bedeutſame
That, da neben der Orthodoxie und dem Pietismus auch
der Rationalismus, wenngleich er eine Verflachung des Evan
geliums bedeutete, eine beſtimmte theologiſche Auffaſſung
darſtellt, deren Bedeutung darin liegt, daß ſie der den
kenden Menſchheit der nächſten Generation ermöglichte, an
den geiſtigen Errungenſchaften ihrer Zeit Antheil zu nehmen, und
doch bewußte Chriſten zu bleiben. Als dann nach einem Jahrhundert
im deutſchen Leben an die Stelle des Intereſſes für die theologiſchen
Dinge mehr und mehr die Beſchäftigung mit der Aeſthetik trat, und
aus der Vereinigung deutſch chriſtlichen Geiftes mit antiker Formen-
ſchöne das zweite Blüthenalter der deutſchen Dichtung anbrach, da
war auch unſere Univerſität eng verbunden mit dieſer neuen geiſtigen
Bewegung. Hat dann zu Beginn die Halleſche Hochſchule alle Bitter
niß mit durchkoſtet, die dem preußiſchen Staat beſchieden war, ſo
hat ſie, ihm ſtets die Treue bewahrend, doch dann auch an den Er-
folgen, die die Neuzeit ihm gebracht, in hervorragender Weiſe Antheil
nehmen können. och ſo eng auch der Zuſammenhang zwiſchen ihr
und dem preußiſchen Staate iſt, hat ſie ſich doch ſtets fern davon
gehalten, in die Politik einzugreifen, mit Ausnahme jenes Falles,
wo ſie im Hinblick auf die enge Verbindung des geſammten
vaterländiſchen Bildungsweſens von der Volksſchule bis
zur Hochſchule hinauf, es nicht unterlaſſen durfte, ihr
Wort zu erheben, um der Verwechſelung der Sicherung
des religiöſen Geiſtes in der Volksſchule mit der Befriedigung kirch
licher Herrſchaftsgelüſte, wie ſie ſich in den Beſtrebungen nach Ein
führung des bekannten Volksſchulgeſetz- Entwurfs kund gab, mahnend
und haltgebietend an der Spitze der deutſchen Hochſchulen entgegen
zutreten. Wenn Halle vor allem eine theologiſche Univerſität iſt, in
deren theologiſcher Falulät alle Richtungen, wenn ſie auch verſchie
denen Bahnen folgen, doch ſämmtlich das Ziel der Erforſchung der
Wahrheit und der Mehrung der en anſtreben, ſo gilt dies
auch von derGeſammtheit dieſer Hochſchule. Freundnachbarlich reichen
ſich alle die Hände, mag auch die Theilung der Arbeit immer mehr
fortſchreiten und unſere Univerſität gleicht mit dem wohlthuenden
Frieden, der ihre Glieder eint in den erregten Wogen der unſer Volk
bewegenden Zeit einer friedlichen Jnſel im wogenden Meer, die zwar
auch von den Stürmen umbrauſt iſt, wo man dennoch ſäen und
ernten kann, um die auserleſene Jugend unſeres Volkes heranzuleitenan die ewigen Quellen der Wahrheit und Erkenntniß. Jm

edenken an die Männer, die einſt in dieſer Arbeit
geſtanden, ſei gelobt, den Segen Gottes, der bisher auf
dieſe Pflegeſtätte deutſcher proteſtantiſcher Art ja auch, ſoviel an
uns iſt, hineinzutragen in das dritte Jahrhundert, wozu Gott der
Herr helfen möge, deſſen Schutz wir unſer Vaterland, unſere Stadt
und dieſe Hochſchule befehlen, damit dieſe auch in Zukunft ein Segens-

i S dem Ströme lebendigen Waſſers ausgehen. Das
walie Gott!

Die Berkündigung der Namen der neuen
hrendoktoren,

welche ſich an die Feſtrede des Rektors anſchloß, wurde durch den
Dekan der theologiſchen Fakultät Herrn Konſiſtorialrath Profeſſor
D. Haupt durch Darlegung des Verhältniſſes der Univerſität zu
ihren Ehrendoktoren eingeleitet. Durch die Verleihung des Titels
eines doctor honoris causa ſolle den Männern, welche dazu von den
verſchiedenen Fakultäten auserſehen würden, der Dank dargebracht
werden, für ihre Mitarbeit an der Löſung der Aufgaben, die vor
allem der Univerſität obliegen, und zugleich ein Zeugniß ſein, daß
dieſe ſie für gleichberechtigte Mitglieder in der Schaar derer hält, die

Eugenio Beltram i in Rom; Leopo

nach Erforſchung der Wahrheit ſtreben. Dann aber ſtehe feſt, daß, wenn
auch die Wiſſenſchaft Selbſtzweck ſei, ſie doch die Verbindung mit der
u is nicht entbehren könne und manche Anregung gerade auch denwiſen verdanke, die nicht berufsmäßig, aber doch, oft unter mancherlei

Mühſalen, ſo zur Förderung der Wiſſenſchaft beitragen, weßhalb die
Univerſität danach trachten muß, immer engere Fühlung mit dieſen Mit
helfern an der Geiſtesarbeit zu gewinnen, und ihre verdienſtvolle Mitwirk

ung anzuerkennen, wovon die Ehrenpromotionen ein ſichtbares Zeichen
bilden ſollen. Nach dieſen einleitenden Worten verkündete der Redner,
nachdem er dem akademiſchen Brauche folgend ſein Haupt mit dem
Barett bedeckt hatte, die Namen der von der theologiſchen Fakultät
creirten Ehrendoktoren; dieſelben ſind folgende: Miniſter der geiſt
lichen und Medizinal Angelegenheiten, Boſſe in erlin;
La Gebhardt in Molſchleben (Gotha);onſiſtorialrath Goebel in Halle; Konſiſtorialrath Dr. phil.
Renner in Wernigerode; Kirchenrath Reſch in Zeulen-
roda; Prof. Dr. phil. Schott in Stuttgart; MiſſionsJn
ſpektor Zahn in Bremen; Prof. Robinode in Norwich
(England); Senior Dr. phil. Bärwinkel in Erfurt; Super-intendent Schirlit in Querfurt.

Von der juriſtiſchen Fakultät wurden durch den Dekan derſelben, Herrn
Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Löning folgende Männer zu Ehrendoktoren
utriusque juris promovirt: Küntzel, Vorſitzender der Kommiſſion
zur Ausarbeitung des Entwurfs für ein bürgerliches Geſetzbuch
des deutſchen Reiches in Berlin Geh. OberJuſtiz-Rath Werner,
Präſident des Oberlandesgerichts Naumburg; Herzogl. Anhaltiſcher
Reg. Präſident Walther in Deſſau; Profeſſor und Senator
Villari in Florenz; Profeſſor Violle, Bibliothekar derjuriſtiſchen Fakultät der Üniverſität Paris Geh. Rath Profeſſor
Dr. phil. v. Helmholtz, der berühmte Naturforſcher in Berlin.

Die Wahl der mediziniſchen Fakultät war, wie der
Dekan Herr Geheimer Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Weber
mittheilte, auf folgende Herren gefallen: Geh. Ober-Reg.Rath und
vortragender Rath im preußiſchen Kultusminiſterium Naumann
zu Berlin Univerſitäts-Kurator Geh. OberReg.-Rath D. Dr. phil.
Schrader zu Halle; Geh.-Rath Prof. Dr. phil. Dohrn, Lei-
ter der zoologiſchen Station zu Neapel; Prof. Horsley, Vorſteher
der Klinik für Rervenkranke an der Univerſität London der e
an der Königl. Thierarzneiſchule in Dresden Dr. Johne, Profeſſor
Oſtwald, Leiter des chemiſchen Jnſtituts an der Univerſität Leip
zig Geh. Rath Prof. Dr. phil. Pfeffer, Direktor des botaniſchen
Gartens in Leipzig und der durch ſeine bahnbrechenden Unter
nen über die Milch bekannte Prof. Dr. phil. Soxhlet in

zünchen.
Seitens der philoſophiſchen Fakultät wurden dann durch Herrn

Herrn Prof. Dr. Kraus promovirt: Oberpräſident der Provinz
Weſtpreußen D. theol., Dr. jur. et med. von Goßler, der frü-
here preußiſche Kultusminiſter Prof. und Senator Baron Giovanni
Baraceco in Rom berühmter d 77 der MathematikDelitgke, Oberbibliothekar

an der National-Bibliothek zu Paris; Georges Geerſon,
Sekretär der aſiatiſchen Geſellſchaft für Bengalen; F. G. Kenyon,
Kuſtos des britiſchen Muſums zu London; Franz von Len-
bach, der bekannte Maler in München; ofeſſor der
Hegieine Otto Lueger in Stuttgart, Profeſſor Friedrich
Meyer, Mathematiker am Stadtgymnaſium zu Halle; Max
Niemeyer, bekannt als Verleger zahlreicher wiſſenſchaftlicher
Werke; Wilhelm Rimpau, Rittergutsbeſitzer in Schlanſtedt wegen
ſeiner Verdienſte um die Landwirthſchaft; Ingenieur Victor
Schumann in Leipzig wegen ſeiner Verdienſte um die
Förderung der Phyſik, beſonders der Optik; Walter Skeat
in Cam bridge, ein verdienſtvoller Forſcher auf dem Gebiet alt
engliſcher Dialekte; Harry Ward, Bibliothekar am Britiſh Muſeum zu
London, verdient um die Erforſchung mittelalterlicher engliſcher Dia
lekte; Major Hermann von Wiſſmann, der berühmte AfrikaReiſende
und endlich last not least als der einzige weiblicheEhrendoktor der Univerſität Halle in der Gegenwart
Gräfin Herſiliag Caetani-Lovatelli, welche ſich um die
Erforſchung römiſcher Alterthümer hohe Verdienſte erworben hat.

Nachdem nach Schluß des Aktus in der Marktkirche der Feſtzug
ſich zur Univerſität bewegt hatte, löſte er ſich dort auf, jedoch zog
noch die Studentenſchaft in geſchloſſenem Zuge vor die Wohnungen
Sr. Magnificenz des Herrn Rektors Profeſſor D. Beyſchlag am
Kirchthor und des Herrn Oberbürgermeiſters Staude in der
Albrechtſtraße, zu denen Deputationen entſendet wurden, für deren
begrüßende Worte beide Herren auch, dem Zuge am Fenſter ihrer
Wohnung ſich zeigend, herzliche Dankesworte und die beſten Wünſche
für die Zukunft der akademiſchen Jugend ausſprachen, die wahre
Beifallsſtürme entfeſſelten.

Der Feſtkommers in der Reitbahn.
Hell erſtrahlte geſtern Abend an der Stelle, wo demnächſt, nach

dem die alten Gebäude der Reitbahn gefallen ſein werden, unſere
prächtigen Promenadenanlagen an der] auch noch in ihren Trümmern
gewaltig aufragenden Moritzburg vorbei ſich zur Saale hin fortſetzen
ſollen, eine mächtige, von einer Rieſenplane überſpannte, mit Flaggen
und Guirlanden reich geſchmückte Halle im Glanze elektriſchen Lichtes,
das eine gewaltige Schaar alter und junger Muſenſöhne
in feucht- fröhlichem Treiben den Sorgen des Alltags-
lebens auf einige Stunden entrückt beleuchtete. Wohl an 5--6000
Perſonen füllten den weiten Raum ſo daß ſchon vor Beginn des
Kommerſes kaum noch ein Sitzplatz an den mehr denn 100 auf
geſtellten Tiſchen zu erobern war, und die, welche nicht ſo glücklich
geweſen waren, eine Sitzgelegenheit zu finden, meiſt den Schoppen in
der Hand, ſtehend oder gehend den Mittelgang und die Seitengänge
füllten. Das rot Treiben war, dem Brauſen des Sturmes ver
gleichbar, weit hinaus hörbar, und ſchwer hielt es, in das
Stimmengewirr und Getöſe Ruhe zu bringen, als der Kommersbeginnen ſollte Doch endlich vafehllen die kräftigen Silentium

Rufe aus den mannhaften ſtudentiſchen Kehlen der Chargirten, die
auf einem in der Mitte der Halle vor der Muſiktribüne, auf welcher
die Kapelle unſerer 36er ihre Weiſen erſchallen ließ, errichteten Podium
Platz gefunden hatten, ihre Wirkung nicht: es trat tiefe Stille ein,
aber nur auf einen Moment, denn dann erbrauſten donnernde Jubel

rufe zur Begrüßung des auf der Chargirten-Tribüne er
ſcheinenden Rector magnißeus Profeſſor D. Beyſchlag,
welcher, als endlich dem SilentiumGebot Folge geleiſtet wurde,
der Feſtverſammlung Namens der Univerſität herzliche Worte des
Willkommens entgegenbrachte, die aufs Neue weithin hallende
Jubelrufe entfeſſelten. Das Präſidium für den Feſtkommers
legte der Rektor nun in die Hände des Herrn Profeſſor Eduard

eyer, deſſen hochaufragende Geſtalt nun den feſtenPunkt in dem immer gewaltiger ſich geſtaltenden Menſchen

gewoge bildete, deſſen eingehende Beſchreibung ſelbſt der geſchickteſten
Feder nicht vollkommen rigen würde. er könnte zählen, wie
manches Wiederſehen alter Studienfreunde nach langen Jahren der
Trennung da gefeiert wurde, wie viel ſich da wohl auch

die Hände zum Gruß reichten, die einſt in jüngeren Jahren
im Männerkraft ſtärkenden Schwerterkampf die Waffen ge
kreuzt haben! Wie viel ab es da zu erzählen
von vergangenem Luſt und id! „Wenn ger Reden ſie
begleiten, dann fließt die Arbeit munter fort das Wort erfüllte ſich
mutatis mutandis aufgefaßt auch bei dieſem von keinem Mißton geS akademiſchen d mancher Schoppen ward aufs Wohl der

ieben geleert, mit denen man in froher Jugendzeit den Freund
ſchaftsbund geſchloſſen, und immer wieder mußte neuer Stoff angefahren
werden, der als, Freibier“von der Univerſität geſpendet, manchem Studio,
aus deſſen Beutels gähnenden Tiefen jetzt am Semeſterſchluß kaum
noch einige winzige Moneten mobil zu machen ſein würden, um ſo
beſſer, weil es ſo billig ſchmeckte. röffnet wurde der Feſtkommers
durch ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer, das
Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen von Goßler, der
frühere preußiſche Kultusminiſter, ſeit geſtern Doktor aller vier Fakul-
täten, in kurzen kernigen Worten ausbrachte, die akademiſche Jugend
darauf hinweiſend, in wie viel ſchönerem Glanz heute ihr Leben in
ernſter Arbeit und froher Geſelligkeit erſcheint, wo ein Deutſches
Reich geſchaffen iſt, ein Hohenzollern- Kaiſer unſerem ganzen Volk ge

eben iſt, das einſt nur im Lied dieſe hohen Errungen-
chaften kannte. Dem Geſang der Kaiſerhymne folgte

dann bald als erſtes allgemeines Lied das ewig junge,
die Herzen der jungen und alten Burſchen erhebende und einander
„Sind wir vereint zur guten Stunde,“ dem ſich eine Reihe allgemein
beliebter ſtudentiſcher und patriotiſcher Lieder anſchloſſen, zwiſchen
denen fräftige Anſprachen, die jedoch, je weiter der Abend vorrückte
und je lebhafter die Feſtſtimmung ſich illete immer mehr nur
noch in der Nähe der Tribüne vernehmbar waren, was aber
der Gewalt, mit der die Salamander gerieben, die Hochs
ausgebracht wurden, wie man wohl denken kann,
keinen Abbruch thaten. Mit donnerndem Beifall wurden
die Worte begrüßt, in welchem Herr Prof. Dr. von Liſzt
die akademiſche Jugend feierte, in deren Namen nun Herr stud.
Mumm vom Verein deutſcher Studenten die Profeſſoren leben ließ.
Den Gäſten brachte K. Prof. D. Loofs ein Hoch aus, während
Herr Hofprediger D. Rogge in weithallender Rede den Rektor
magnificus feierte. Unendlicher Jubel erweckte die Rede des
Commers Präſidenten Herrn Profeſſor Dr. Meyer, der in
begeiſterten und begeiſternden Worten den Fürſten Bismarck feierte,
in dem die alma mater Pridericiana ihren bewährteſten Ehren-
doktor verehrt, während ſie in Martin Luther ihren größten
Lehrer bewundert, ſo daß jede der beiden Univerſitäten Halle
und Wittenberg, die einſt getrennt, ſeit faſt einem Jahrhundert
vereint ſind, ſich rühmen und preiſen kann, an ihrem Theil einen
jener gewaltigen Geiſtesheroen ihr Eigen zu nennen. Der Vorſchlag,
an den Altreichskanzler ein Vedigun ler grar abzuſenden, wurde
jubelnd begrüßt. Von den übrigen Reden würden wir,
wenn wir ihrer des Näheren hier gedenken wollten, nur
vom Hörenſagen etwas melden können, da ihrer vielleicht
wohl der Aufbewahrung für die Zukunft noch ſo werthen
Worte nur einem minimalen Bruchtheil der Zahl der Feſtgenoſſen
verſtändlich geworden iſt; wir wollen uns deshalb nicht unter
fangen, darauf näher einzugehen, und uns darauf beſchränken,
zu vermelden, daß einer der Muſenſöhne in ſeinem Hoch
auf die Profeſſoren dieſe den drei altbekannten Kategorier
unſerer Bürgerſchaft, den Hallenſern, Hallunken und Hallorer
als neue Art hinzufügte zum nicht geringen Gaudium der
Commilitonen. Mitternacht war vorüber, als mit dem Gaudeamus
igitur der Kommers geſchloſſen wurde, der allen Theilnehmern eine
Erinnerung fürs Leben hinterlaſſen wird und einen Abſchluß der
Jubiläumsfeierlichkeiten, ſoweit ſie ſich in den Mauern unſererStadt abſpielen ſollten, darſtellt, wie er ſchöner nicht gedacht
werden kann.

Mobilnachungsverſuche.
Trotz der außerordentlichen Verſtärkung der ſtehenden Heere in

den großen europäiſchen Militärſtaaten war bis vor einem Jahr-
zehnt die Abhaltung einer Mobilmachung mitten im Frieden etwas

Unbekanntes, und es war dem 1886 in Frankreich zum Kriegs
miniſter berufenen General Boulanger vorbehalten, dieſe neue
Art von Mobilmachungen zu erfinden. Mit der von ihm beſon-
ders geübten Marktſchreierei wurde ein Mobilmachungsverſuch des
XVII. Armeecorps angekündigt und ausgeführt; der Erfolg ent
ſprach aber in keiner Weiſe den aufgewendeten Mitteln, denn der
Verſuch konnte niemals der Wirklichkeit entſprechen, da nothwendiger-
weiſe Friedensrückſichten zu nehmen waren, die bei einer wirklichen
Mobilmachung fortfallen. In dieſen großen Veranſtaltungen hatte

man alſo doch ein Haar gefunden aber Boulangers Nachfolger
mochten ſeine neue Erfindung, die ebenfalls ſehr zu ſeiner damaligen
Volksthümlichkeit beigetragen hatte, nicht ganz aufgeben. Sie
wurde in kleineren Rahmen wiederholt, es wurde eine „gemiſchte
Diviſion unter Freycinet für die Manöver aufgeſtellt, was als
eine neue Art von Mobilmachungsverſuch ausgegeben wurde. Ein
kläglicheres Fiasko, als mit dieſem Verſuch iſt aber noch ſelten
gemacht worden der Erfolg war ein Mißerfolg und beſtand in der
vollſtändigen Aufgabe der gemiſchten Regimenter u. ſ. w., welche
ſich auf dem Papiere als eine ſo vortreffliche Organiſation gezeigt
hatten.

Nach einiger Zeit der Ruhe kommt nun in dieſem Jahre ein
neuer Mobilmachungsverſuch in Frankreich zur
Ausführung man iſt aber noch beſcheidener geworden und beſchränkt
ſich diesmal auf zwei Kavallerie-Regimenter. Unſere Leſer erinnern
ſich, daß in je einem Armeecorpsbezirk ein Kavallerie- Regiment
wie bei einer Mobilmachnng aufgeſtellt, die Mannſchaften einbe-
rufen und die Pferde gegen Miethsentſchädigung ausgehoben werden
ſollen. Es kann nun keinem Zweiſel unterliegen, daß eine ſolche
Maßregel durchführbar iſt, nur kann ſie niemals, auch nicht ein
mal annähernd, das Bild einer Mobilmachung geben, ſchon wenn
man allein bedenkt, daß der Kriegsminiſter ſich zur Einberufung
der Reſerviſten für dieſe beiden Regimenter einen Zeitraum von
zehn Tagen ausbedungen hat. Da de Mobilmachungs oder viel
mehr Einberufungsordre jedem Einzelnen durch die Poſt oder die
Gendarmerie zugeſtellt werden muß, ſo ſind die denkbar günſtigſten
Verhältniſſe erforderlich, wenn dieſe zehn Tage ausreichen ſollen
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widerte.

des „Vorwärts“ eingeſchmuggelt.
mokratiſchen Zentralorgan behauptete Nachricht zutreffend, ſo

Die Einrichtungen für eine Mobilmachung ſind eben für das
ganze Heer, das ganze Volk getroffen, wo ein allgemeiner Befehl
jeden Wehrmann zur Fahne ruft. Sowie man von dieſen allge
meinen Verhältniſſen abgeht und eine ſo minimale Streitkraft wie
zwei CavallerieRegimenter wie bei einer Mobilmachung ganz neu
aufſtellen will, müſſen ſich Schwierigkeiten ergeben, die ſich zwar
überwinden laſſen, die aber eine durchaus falſche Anſchauung von
einer Mobilmachung hervorrufen müſſen. Schon der Umſtand, daß
für einen ſolchen Verſuch beſondere Geſetze und Beſtimmungen
erlaſſen werden müſſen, beweiſt, daß ein Vergleich deſſelben mit
einer wirklichen Mobilmachung durchaus unmöglich iſt.

Ob eine Armee ſolche, immerhin recht koſtſpieligen Verſuche aus
führen will oder nicht, iſt natürlich ihre Sache bei uns ſcheint man
mit Recht keine große Neigung zur Nachahmung ſolcher Verſuche zu

haben, und wenn einmal in einer Zeitungsnotiz von einem Mobil
machungsverſüch in dieſer oder jener Garniſon die Rede iſt, ſo ſpukt
dieſer mehr in dem Kopfe des Berichterſtatters, al s der betheiligten
Perſonen, die darin die ihnen geläufige Alarmbereitſchaft im
Frieden kennen. Aber die Einberufung von Reſerviſten zur
Heeresergänzung bei den Kaiſermanövern und zur Aufſtellung beſon
derer Reſerveformationen hat mit einem Mobilmachungsverſuch
auch nicht das mindeſte gemein. Ob ein Mobilmachungsplan gut
oder ſchlecht iſt, wird ein Verſuch mit kleinen Einzelheiten

niemals einwandfrei feſtſtellen können. Nur die wirkliche Mobil-
machung der ganzen Armee wird beweiſen können, ob der Plan

dazu und alle die Tauſende von Vorbereitungen richtig aufgeſtellt
und getoffen waren oder nicht. Man hört bei uns nicht ſelten die

Frage aufwerfen, warum denn nicht auch bei uns ſolche Mobil-
machungsverſuche ausgeführt werden. Wir können es aber unſerer
Heeresverwaltung nur Dank wiſſen, daß ſie das Geld der Steuer-
e zweckmäßiger verwendet und nicht zu ſolchen Mobilmachungs
pielereien vergeudet, die wohl dem großen Haufen Sand in die

Augen ſtreuen, dem Fachmann aber eine beſondere Anerkennung un
möglich entlocken können.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer traf am Freitag Vormittag 8 Uhr

mittels Sonderzuges auf Station Wilhelmshöhe ein und begab
ſich zu Wagen nach dem Schloſſe. Auf dem Bahnhofe wurde
der Kaiſer von der Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen em-
pfangen. Dem Kaiſer wurden herzliche Kundgebungen darge-
bracht. Auf Wilhelmshöhe wird der Kaiſer bis Sonnabend
Abend verweilen.

Der Kaiſer hat angeordnet, daß zu Ehren des Andenkens
des verſtorbenenen Generals der Infanterie z. D., Grafen v. Boſe,
„des langjährigen, in Krieg und Frieden hoch bewährten komman-

direnden Generals des 11. Armeekorps, an deſſen Spitze derſelbe bei
Weißenburg für das Vaterland geblutet hat“, ſämmtliche Offiziere

dieſes Armcekorps, ſowie diejenigen des 1. Thüringiſchen Infanterie
Regiments Nr. 31, deſſen Chef der Verewigte geweſen, drei Tage
lang Trauer anzulegen haben.

Wie der „Kreuzztg.“ aus Wien berichtet wird, iſt der
in Vertretung des deutſchen Kaiſers zu dem Leichenbegängniſſe
des Erzherzogs Wilhelm dort eingetroffene Prinz Friedrich
von Hohenzollern bald nach ſeiner Ankunft vom Kaiſer

Franz Joſeph empfangen worden, der deſſen Beſuch ſofort er
Nach dem Leichenbegängniſſe wurde die entſendete

Offiziersdeputation des Feldartillerie- Regiments von Preußen
Prinz Auguſt von Preußen (oſtpreußiſches) No. 1, deſſen Chef
„Erzherzog Wilhelm war, vom Kaiſer in beſonderer Andienz
empfangr

ie zur Zeit an der amerikaniſchen Weſtküſte befindlichen
„Kreuzer „Alexandrina“, Arcona und „Maria“
w wie die „Nordd. Allg. Ztg. mittheilt, den Be
fehl erhalten, ſich, ſobald ſie ſeeklar ſein werden, zum Schutze
der deutſchen Jntereſſen auf den oſtaſiatiſchen Kriegsſchau-
platz zu begeben.

Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide und Vieh-
Zölle für das Etatsjahr 1893/94 auf Preußen entfallende An
ſtheil auf die Summe von 44 876509 Mark ermittelt iſt, iſt
nach Abzug des der Staatskaſſe verbleibenden Betrages von
15000 000 Mark der auf Grund der lex Huene den Kom-
zmunalverbänden zu überweiſende Betrag auf 29876509
Mark feſtgeſetzt. Auf die einzelnen Provinzen entfallen
davon Oſtpreußen 1612073 Mark, Weſtpreußen
1204993, Stadt Berlin 2515224, Provinz Brandenburg
2430 144, Pommern 1559 702, Poſen 1441 171, Schleſien
3724 342, Sachſen 2942 158, Schleswig-Holſtein 1659 656,
Hannover 2513580, Weſtfalen 2086800, Heſſen Naſſau
1744582, Rheinprovinz 4380314, Hohenzollernſchen Lande
61 770 Mark.

Auf die geſtern Abend in der „Kreuzztg.“ veröfſent
lichte Erklärung Hr. Vallentins erwidert Franz Gieſe
brecht heute in den Abendblättern Folgendes

„Dem mir ſ. Zt. überſandten Tagebuche des Dr. Vallentin
lag eine kurz gehaltene Bleiſtiftnotiz bei, der ich nicht entnehmen
konnte, daß die Aufzeichnungen nur privater Art und nicht zur
Veröffentlichung beſtimmt waren. Jch habe daher, zumal nur
wichtige, öffentliche Intereſſen auf dem Spiele zu ſtehen ſchienen
und die Zeit drängte, kein Bedenken getragen, einen Theil des
Tagebuches im „Berl. Tagebl.“ und in der „N. Deutſch. Rundſch.“
zu publiciren. Wenn alſo Herr Dr. Vallentin erklärt, die Heraus-
gabe des Tagebuches nicht veranlaßt zu haben, ſo kann ich das
nur beſtätigen.“

Kindereien. Zu Zeiten der Wahlen beſchmieren die
„völkerbefreienden“ Sozialdemokraten Zäune und Wände mit
den Namen ihrer Kandidaten, zu Zeiten von Streiks oder
Boykotts mit ihren Warnungen. Natürlich thun ſie das nicht
„heldenmüthig“ bei Tage, ſondern „vorſichtig bei Nacht, ſie
freuen ſich aber gleichwohl, wenn die Farbe als recht dauerhaft
ſich erweiſt, und der „Vorwärts“ höhnt alsdann über die „ge
prellten Bourgeois“. Daß dieſe kindlichen Vergnügen nicht
gerade eine beſonders hohe Meinung von der „wiſſenſchaft-
lichen“ Sozialdemokratie erwecken können, iſt klar. Jn dieſelbe
Rubrik fällt nun eine andere ſozialdemokratiſche Kinderei, die
beweiſt, daß man den „Genoſſen“ auch während ihrer Berufs-
thätigkeit ſcharf auf die Finger ſehen muß. Angeblich haben
nämlich in den Thurmknopf der Verſöhnungskirche, der vor
kurzem befeſtigt worden iſt, ſchlaue „Genoſſen“ eine Nummer

Jſt dieſe von dem ſozialde

wird ſich deswegen kein Chriſt aufregen oder meint der tapfere
„Vorwärts“Redakteur, man werde wegen dieſes Dummen-

TJungenſtreiches den Thurmknopf wieder herunternehmen?
Anknüpfend an die bekannten Ausführungen der

'„Nordd. Allg. Ztg.“ über die offiziöſe Preſſe ſchrieb
geſtern die „Kreuzztg.“ in einem Leitartikel, es wäre ſehr
bedenklich, wenn die diesbezüglichen Auslaſſungen der
„Nordd. Allg. Ztg.“ den Anſichten des Reichskanzlers ent-
ſprächen und von ihm veranlaßt worden wären; damit
würde ein unhaltbarer Gegenſatz im Staatsminiſte-
rium konſtatirt ſein, der ſich in einer in Preußen bis jetzt

n ungewöhnlichen Form vor der Oeffentlichkeit abzuſpielen
eginne.

Das ſind Geſchäftsſachen! Daß viele und bekannte
Sozialdemokraten nur aus Geſchäftsrückſichten „Genoſſen“ ge
worden ſind, iſt bekannt. Jn einer Unzahl von Volksverſamm
lungen iſt dies wiederholentlich mißfällig bemerkt worden aber
der Geſchäftsſozialiſten ſind immer. mehr geworden. Jntereſſant
iſt aber, daß ein ganz hervorragender Genoſſe, der erſt kürzlich
zum Reichtstagsabgeordneten gewählt iſt, öffentlich in einer
Kneipe erzählt, er betreibe eigentlich den Sozialismus nur aus
Geſchäftsrückſichten. Kürzlich machte der g. eines Ham
burger Gewerkvereins (Hirſch-Duncker) G. Wilpert, mit einem
andern Genoſſen einen Ausflug in's Holſteinſche nach Pinne-
berg und ſie trafen dort, wie Wilpert im „Gewerkverein“ mit-
theilt, in einer Kneipe, welche die Sozialdemokraten boy
kottirt hatten, weil der Wirth ſeinen Saal zu ſozial
demokratiſchen Verſammlungen nicht hergeben wollte, den
damaligen Reichstags Kandidaten für Pinneberg v. Elm.
Letzterer ſaß einſam an ſeinem Tiſche, andere Gäſte
des Lokales ihn auf, in ihrer Runde Platz zu nehmen
und ſich an der Unterhaltung zu betheiligen; v. Elm that dies.
Jm Laufe der Unterhaltung drehte ſich das Geſpräch auch
einmal um die agitatoriſche Thätigkeit des Herrn von Elm,
und da frug ein Neugieriger, warum von Elm ſich für die
ſozialdemokratiſche Sache ſo opfere, da er doch als gewandter
Redner in einer anderen Partei vielleicht eine weit veſſere
Stellung finden würde? Herr v. Elm antwortete „Das ſind
Geſchäftsſachen, für den Portrag, den ich Nachmittags
bekomme ich 8 Mark, und für den, den ich am Abend noch
halten werde, bekomme ich 10 Mark.“ 31 G. Wilpert ver
ſichert, daß er und ſein Genoſſe ob dieſer Antwort geradezu
verblüfft geweſen iſt. Wir glauben es ihm gern, andere Leute
ſind es auch; denn ſo offen hat noch nie ein ReichstagsAb-
geordneter ausgeſprochen, daß ihm der ganze Sozialismus nur
ein Geſchäft ſei.

Wie das „Armee-V.-Bl.“ bekannt macht, iſt mit Allerhöchſter
Genehmigung beſtimmt worden, daß jedem verabſchiedeten Offi-
zier, ſofern ihm die Verabſchiedung nicht von Allerhöchſter Stelle
direkt mitgetheilt wird, durch die Generalkommandos, bezw. die
jenigen Kommandobehörden, an welche die bezüglichen Allerhöchſten
Ordres gerichtet ſind, die Entſcheidung ungeſäumt mitzutheilen und
auf etwaigen Antrag eine beglaubigte Abſchrift der Allerhöchſten
Ordre als Entlaſſungs- Urkunde zuzuſtellen iſt. Für verabſchiedete
Sanitäts- Offiziere liegt dem General-Stabsarzt der Armee die Be
nachrichtigung und eventuelle Ausſtellung der Entlaſſungsurkunde ob.
Den Adjutanten der königlichen Prinzen und der deutſchen Fürſten
ſowie den Offizieren à la suite der Armee fertigt die Geheime
Kriegskanzlei eine derartige Entlaſſungsurkunde auf Antrag aus.
Im übrigen kommen die bisher Seitens der Allerhöchſten Stelle
bezw. Seitens der Geheimen Kriegskanzlei ausgeſtellten Entlaſſungs-
urkunden (Demiſſionspatente) für die Folge in Fortfall. Offiziere
und Sanitätsoffiziere zur Dispoſition erhalten keine Entlaſſungs-
Urkunden.

Die in der letzten Verſammlung der Berliner Saalbeſitzer mit
getheilte Nachricht, daß der Privatdozent Dr. Leo Arons ein
Schwiegerſohn des Herrn Julius Bleichröder, der ſozialdemokratiſchen
Parteikaſſe 300 000 Mark zur Durchführung des Bonyfotts zur
Verfügung geſtellt habe, wird im „Vorwärts“ beſtritten zugegeben
wird dagegen, daß Herr Arons als Mitglied der ſozialdemokratiſchen
Partei regelmäßig Beiträge zahlt, über die mit der Chiffre Dr. L. A.
im „Vorwärts“ quittirt wird. Das kommt auf daſſelbe heraus. Die
Hauptſache bleibt die Beziehung gewiſſer Finanzkreiſe zur Sozial
demokratie.

Die Zahlen, welche das Reichs-Verſicherungsamt über
die Jnvaliden- und Altersrentenvertheilung im Jahre 1893 ver
öffentlicht hat, geben Anlaß zu einer Betrachtung über die
Antheile vom dw a welche auf die einzelnen Landes-
theile gefallen ſind. Es ſtand ſchon früher feſt, daß der Oſten
Preußens, ſoweit dabei die Alter srenten in Betracht kommen,
eine größere Summe erhält als der Weſten. Dieſe
wird durch die neueſten Zahlen beſtätigt. Jnsgeſammt hat das
Reich von den 15,6 Millionen für Preußen ausgezahlten Alters
renten 6,3 Millionen erſtattet. Davon entfielen auf die ſechs
alten oſtelbiſchen Provinzen rund 3,7 Millionen. Daſſelbe Ver
hältniß zeigt ſich, wenn man die Berechnungen des auf den
Kopf der verſicherungspflichtigen Bevölkerung entfallenden Reichs
zuſchuſſes mit einander vergleicht. Von den bezeichneten Pro
vinzen erhielt Oſtpreußen für Altersrentenzahlungen auf denKopf 1,46 Mark an Reichszuſchuß als Hchſſumme, Pommern

0,79 Mark als Niedrigſtſumme, während ſich daſſelbe Ver
hältniß für die andere Provinzenkategorie bei Schleswig-Hol-
ſtein auf 1,28 Mark und bei Heſſen-Naſſau auf 0,55 Mark
ſtellte. Aber auch bezüglich der Jnvalidenrente weiſen
nunmehr die neueſten Zahlen eine ſtärkere Jnanſpruchnahme
des Reichszuſchuſſes Seitens des Oſtens nach. Von den
3,3 Millionen überhaupt für Preußen zur Auszahlung gelangter Jnvalidenrenten hat das Reich 1,4 Millionen erſtatlet,

Davon entfielen auf die bezeichneten hen rovinzen
0,8 Millionen. Die Höchſtſumme auf den Kopf erhielt
wiederum Oſtpreußen mit 0,30 Mark, die Niedrigſtſumme mit
0,15 Mark Poſen, dagegen betrugen die dazu in Vergleich zu
ziehenden Summen der anderen Provinzenkategorie bei Han
nover 0,28 und bei Heſſen-Naſſau, Sach ſen und Schleswig-
Holſtein je 0,14 Mark. Auffallend wenig nimmt Berlin an
dem Reichszuſchuß theil. Auf den Kopf der verſicherungs
pflichtigen Bevölkerung Berlins entfielen bei der Altersrente
0,28 Mark, bei der Jnvalidenrente 0,10, zuſammen 0,38 Mark
an Reichszuſchuß. Auch für das Jahr 1893 iſt danach der
Beweis erbracht, daß die ſechs alten öſtlichen ro
vinzen ſowohl abſolut als auch relativ größeren Antheil an
dem Reichszuſchuß gehabt haben, als die anderen ſechs
preußiſchen Provinzen.

Wie die landwirthſchaftliche Daran an der anderenfalls
möglichen Durchführung der Auslegung von Rentengütern in großem
Umfange durch den Mangel an Landmeſſern gehemmt iſt, ſo Hat ſie
auch im Meliorationsweſen mit der unzureichenden Zahl tech
niſcher Hilfskräfte zu kämpfen. Das macht ſich ſowohl in Bezug
auf die Förderung neuer Meliorationen als betreffs der Ueberwachung
der Ausführung und Unterhaltung von geſicherten Meliorationsan-
lagen empfindlich geltend. Zwar ſind in den letzten Jahren, ſoweit
es die finanziellen Verhältniſſe geſtatten, ſowohl die Stellen der Me
liorationsbaubeamten wie der dieſen zur Erledigung ihrer Aufgaben
beizugebenden Techniker zweiter Ordnung, der ſogenannten Wieſen
baumeiſter, vermehrt worden. So ſind auch durch den Etat für das
laufende Jahr drei neue MeliorationsbauJnſpektorſtellen und Wie-
ſenbaumeiſterſtellen aufgebracht worden, ſodaß die Zahl der etats-
mäßigen Stellen der höheren Meliorationstechniker ſich auf 20, die
der Wieſenbaumeiſter auf 17 erhöht hat. Allein auch damit iſt der
Bedarf namentlich an Wieſenbaumeiſtern, nicht gedeckt, und man
wird daher in der Annahme nicht fehlgehen, daß auch in dem näch-
ſten Etat, für den bekanntlich die Anmeldefriſt am 1. September
ds. Js. abläuft, eine weitere Vermehrung des techniſchen Perſonalsdes Meliorationsweſens vorgeſehen werden wird.

Caſerio zum Tode verurtheilt.
Lyon, 3. Auguſt.

Der Zellenwagen, der geſtern nach dem Palais de e
transportirt hatte, verließ den Huſtizpalaſt geſtern Abend leer,

Caſerio blieb in ſeiner Zelle im Juſtizpalaſt, wo er mit ſeinen
gewöhnlichen n mit großem Appetit ſpeiſte. Als
der Zellenwagen den Juſtizpalaſt verließ, ſchrie die Menge, die
glaubte, daß Caſerio ſich darin befände „Nieder mit Caſerio! A
mort lassassin! Zur heutigen Verhandlung wird der noch immer
in Haft befindliche Soldat Leblanc nach dem Juſtizpalaſt geſchafft,
um als Zeuge vernommen zu werden. Leblane machte die bekannten
Enthüllungen über ein Komplott zur Ermordung Carnots. Wie
erinnerlich, leugnet Caſerio entſchieden das Beſtehen einer ſolchen
Verſchwörung. Man ſieht der Konfrontation Caſerios mit
Leblanc vor den Geſchworenen mit großer Spannung entgegen.

Die Verhandlung begann um 9 n Caſerio tritt wieder
lächelnd in den Saal und begrüßt ſeinen Vertheidiger. Dann wird
der Soldat Leblanc von zwei Gendarmen hereingeführt.

Leblanc ſagt aus, daß er mit Caſerio im Hoſpital von Cette
war. Dort verſuchte Caſerio, ihn zum Anarchismus zu bekehren.
Caſerio emfing dort jeden Tag Beſuche von Anarchiſten

räſidenk: Was waren das für Leute
eblanc: Ich kannte nur Saurel. Die Beſucher brachten Caſerio

Photographien von Ravachol, Pallas und Anarchiſten aus Chicago.
Caſerio unterbricht hier Leblanc und ſagt, nicht nur er, ſondern

alle Kranken des Saales hätten die Photographien geſehen.
Leblanc erzählt, daß eines Tages Caſerio ihm im Hofe des

Hospitals geſagt hätte, Bomben ſeien nicht praktiſch. Auch tadelte
er das Vorgehen Vaillant's; wenn er, Caſerio, eines Tages ein
Attentat ausführen ſollte, ſo würde er Carnot ſicherlich tödten.

Caſerio behauptet, er habe das nicht ge en hätte
er irgend Jemandem geſagt, daß er Carnot tödten wolle. amals
habe er auch noch gar nicht gewußt, daß Carnot nach Lyon kommen
werde. Caſerio beſtreitet überhaupt alle Ausſagen Leblanc's mit
größter Heftigkeit, wird feuerroth und ſpricht ſo ſchnell, daß ſelbſt
der Dolmetſcher Mühe hat, ihn zu verſtehen.

Der Soldat Leblanc ſagt über verſchiedene Punkte ganz anders
aus als vor dem Unterſuchungsrichter, worauf Caſerio den Präſidenten
aufmerkſam macht.

Der Präſident fragte Leblanc, ob Caſerio ihm wirklich geſagt
habe, daß der Mörder Carnot's ausgelooſt werden würde, was
Leblane bejaht.

Caſerio ſagt hierauf äußerſt aufgebracht: „Das iſt nicht wahr!
Wir Anarchiſten haben volle Freiheit; nicht einmal durch das Loos
laſſen wir uns binden!“

Nachdem ſich der Soldat Leblane wiederholt widerſprochen, läßt
ihn der Präſident durch die Gendarmen abführen. Es iſt offenbar,
daß die früheren Ausſagen Leblanc's theils erlogen, theils übertrieben
waren.

Mit der Vernehmung Leblanc's iſt das Zeugenverhör erſchöpft
und es beginnt

das Plaidoyer des Staatsanwalts.
In der Einleitung ſeiner Rede hebt der Staatsanwalt die er

ſchütternde Wirkung hervor, die das Attentat in ganz Frankreich, ja
in der ganzen Welt hervorgerufen habe, und weiſt auf die großen
Eigenſchaften Carnots hin. Dieſer wäre von der Lyoner Bevölker-
ung enthuſiaſtiſch aufgenommen worden. Plötzlich habe der Dolch
eines Mörders dieſe Freude der Bevölkerung geſtört und die Welt
in theilnahmsvolle Trauer verſetzt. Caſerio ſei kein
Franzoſe, er gehöre überhaupt keiner Nationalität an, er
ſei Anarchiſt und gehöre jener Maſſe von Uebel-
thätern an, welche wie wilde Thiere die Geſellſchaft
bedrohen. Gegen wilde Thiere müſſe man ſich aber vertheidigen.
Man wird ſagen, Carnot würde, wenn er am Leben geblieben wäre,
Gnade geübt haben. Carnot iſt aber geſtorben, und daher iſt es
unſere Pflicht, Gerechtigkeit walten zu laſſen. Caſerio hat ein ge
meines Verbrechen begangen. Der Abſcheu vor dieſem Verbrechen
iſt um ſo größer, als er einem ganzen Volke Schmerz verurſacht
hat. Die Anarchiſten bilden keine politiſche Partei, ſondern ſie be
zwecken nur die Zerſtörung und den Tod. Den Republiken wie
den Monarchien liegt die gleiche Pflicht ob zur Bändigung
dieſer Hydra dieſelbe Kraft aufzuwenden. 2 Namen der Freiheit,
der Civiliſation und der Menſchlichkeit muß ein ſtrenges Beiſpiel
ſtatuirt werden. (Lebhafte a raugg er Vertheidiger
Dubreuil plaidirte für mildernde mſtände, da Caſerios
Familie und er ſelbſt mit Epilepſte behaftet n Caſerio unter
brach wiederholt ſeinen Vertheidiger, ſodaß der Präſident ihm drohen
mußte, ihn aus dem Saale führen zu laſſen. Nach der Rede des
Vertheidigers verlangte Caſerio ein Schriftſtück verleſen a dürfen.
Der Gerichtshof ertheilte die Erlaubniß. Die Verleſung geſchah durch
den Dolmetſcher. Auf die Veranlaſſung des Staatsanwalts verbot
der Vorſitzende die weitere Verleſung. Hierauf fand die Berathung
des Urtheils ſtatt. Kurz vor 1 Uhr wurde das Urtheil ver
kündet; es lautete auf Todesſtrafe. Hierauf ſchloß der Vor
ſitzende die Sitzung, welche ohne Zwiſchenfall verlaufen war.

So iſt denn das Urtheil geſprochen, an der Beſtätigung deſſelhen
durch Caſimir Perier wird es nicht fehlen, und ſo wird denn die
Guillotine bald das Jhre thun, um das Scheuſal aus der
Welt zu ſchaffen.

r

Ausland.
Frankreich. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte Cornelius

Herz in contumacium zu fünf Jahren Gefängniß und 3000 Francs
Geldſtrafe wegen Erpreſſung, verübt gegen den Baron Reinach und
die Panamageſellſchaft.

Wie verlautet, iſt die Mehrheit des Ausſchuſſes zur Prüfung
der Erfindung Turpins der Anſicht, daß demnächſt vor einer Comi
miſſion von Generalen eine Prüfung der Erfindung ſtattfinden werde,
für welchen Zweck der Kriegsminiſter Mercier in der nächſten Woche
neue Kriegsmaſchinen nach den Plänen Turpins anfertigen laſſen
will. Die ihee von einer abfälligen Beurtheilung der Er
findung in gewiſſen Blättern iſt verfrüht.

Euglan d. Lieutenant Prinz Francis Teck nebſt einem Sergeanten
und zwei Gemeinen der königlichen Dragoner, deſſen Chef Kaiſer
Wilhelm iſt, ſind von Hran nach Aldershot zum Dienſt bein
Kaiſer beordert worden. ie Parade findet vermuthlich am
13. Auguſt ſtatt.

Rußland. Jn ruſſiſchen Hofkreiſen zirkulirt nach dem C. T.
das Gerücht, daß bei der Anweſenheit der Prinzeſſin von Wales
mit ihren Töchtern in Peterhof die Verlobung der Prinzeſſin
Wand mit dem Großfürſten Paul Alexandrowitſch und die
jenige der Prinzeſſin Victoria mit dem Großſzfürſten Michael
Nikolajewitſch erfolgen werde.

Die Moskauer r über die fortſchreitende Nuſſ i
fizirung der Univerſität Dorpat, jetzt Juriew. Diejuriſtiſche Fakultät ſei bereits nach dem Muſter der übrigen ruſſiſchen
Univerſitäten umgebildet, und vom nächſten Jahre an werden die
drei erſten Kurſe der hiſtoriſch philologiſchen, der phyſico mathema-
tiſchen und der mediziniſchen Fakultät ebenfalls den Plänen und
Programmen der reorganiſirten ruſſiſchen Univerſitäten entſprechend
eingerichtet ſein. Das allgemeine Statut der ruſſiſchen Univerſitäten
werde wohl ſchon in nächſter Zeit auch auf die Juriew'ſche ausge
dehnt werden und damit die Verſchmelzung dieſer Univerſität mit
den übrigen des Reiches definitiv vollendet ſein. Schmerzlich iſt dem
Moskauer Blatte nur die nothgedrungen eingeſtandene Thatſache,
daß gegenwärtig in Dorpat Juriew die ruſſiſchen Studenten noch
nicht ein Prozent der Geſammtzahl der Studirenden ausmachen.

Serbien. Die neuerdings in verſchiedenen Blättern aufge
tauchte Meldung, der in Niſch verhaftete Anarchiſt ſei von
zwei belgiſchen Polizeibeamten als der angebliche Baron Ungern-
Sternberg erkannt worden, iſt vollſtändig erfunden. In Niſch
iſt überhaupt kein Anarchiſt verhaftet, ſondern lediglich ein Aus
länder als verdächtig angehalten und ausgewieſen worden.

Bulgarien. Die „Agence Balcanique“ ſchreibt: Jm Hinblick
darauf, daß die in der bulgariſchen Diskuſſion
betreffs Gewährung einer allgemeinen Amneſtie auch in der aus
wärtigen Preſſe Eingang gefunden hat, iſt feſtzuſtellen, daß ange-
ſichts der Thatſache, daß nach der Verfaſſung die Gewährung einer
allgemeinen Amneſtie die ausſchließliche Prärogative des Parlaments
iſt, die Regierung ſich außer Stande ſieht, dem Prinzen Ferdinan
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eine Amneſtie vorzuſchlagen. Infolge deſſen betrachte die
eine diesbezügliche Diskuſſion als verfrüht und werthlos. Was die
Frage betrifft, ob eine Amneſtie auch die nach dem Auslande aus
gewanderten Bulgaren in ſich ſchließen würde, ſei hervorzuheben,
daß jenen Emigranten, welche an keinen Komplotten theilgenommen
haben, die Rückkehr jederzeit freiſtehe und von
abhänge. Die Regierungskreiſe machen jedoch kein Hehl daraus, daß
das neue Regime im gegebenen Falle mit aller Strenge gegen jene
aus dem Auslande zurückgekehrten Emigranten vorgehen würde, die
ſich den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht anpaſſen ſollten.

Die bisherigen v auf dem chineſiſch
japaniſchen egsſchauplatze

können kaum eine andere, als einleitende Bedeutung beanſpruchen.
Es iſt zwiſchen den Gegnern zu Vorpoſtengefechten, ſowohl auf
der See als auf dem feſten Lande gekommen von n
am wenigſten von entſcheidenden Schlägen kann einſtweilen noch
keine Rede ſein. China, welches zur See die erſte Schlappe
erlitten, iſt anſcheinend mit Konzentrirung ſeiner Flotte be
ſchäftigt, wodurch es verhüten will, daß die einzelnen Geſchwa-
der derſelben vom Feinde mit überlegenen Kräften angegriffen
und aufgerieben werden. Aehnlich ſcheint Japan es aul
dem Feſtlande zu halten, wo ſeine Truppen gegen das
chineſiſche Heer bekanntlich den Kürzeren gezogen haben

ierung

ſollen. Letztere Verſion ſtammt Worch nur aus
engliſcher Quelle, und da in England ſich ſeit der
KowShing-Affaire die öffentliche Meinung ganz ent-
ſchieden auf Chinas Seite ſtellt und von den ſo unehrerbietig
mit der britiſchen Flagge umſpringenden Japanern nichts mehr
wiſſen will, ſo iſt es nur natürlich, wenn die Tagespreſſe ſich
beeilt, dem Geſchmack ihrer Leſer Rechnung zu tragen und ſie
vorzugsweiſe mit ſolchen Nachrichten zu regaliren, welche denChineſen günſtig lauten. Die engliſche egierung ſelber iſt

r ihrer Haltung zu dem oſtaſiatiſchen Waffengange
noch zu keiner feſten Entſchließung gelangt. Sie hat als Richt
ſchnur ihres Vorgehens den Grundſatz ſtrenger Neutralitätproklamirt, mit der Einſchränkung doh daß ſie
geſonnen fei, die etwa gefährdeten britiſchen Jn-
tereſſen daſelbſt nachdrücklichſtt zu ſchützen. Japan
hatte auch nichts eiligeres zu thun, als zu erklären, daß es die
britiſchen, wie überhaupt die ausländiſchen Jntereſſen reſpektiren
werde, ſolange dies init dem Zweck des Krieges nicht kollidire.
Es ſind das auf beiden Seiten Klauſeln, die nichts beſagen
wollen, ſolange die bona ſides den leitenden Geſichtspunkt der
diplomatiſchen bezw. militäriſchen Aktion bildet. Aber jeder
Moment kann einen Zwiſchenfall bringen, der alle guten Vor
ſätze über den Haufen wirft. Es ſei als Beiſpiel nur auf den auf
der kanadiſchen Paciſichahn bereits in großem Umfange vor
ſich gehenden Waffenſchmuggel aus England nach China hinge-
wieſen, eine Prozedur, die mit einer bona fide geübten Neutrali-
tät ſchlechthin unvereinbar iſt und von Japan jederzeit zum
Ausgangspunkt ernſteſter Vorhaltungen in London gemacht
werden kann.

Die eigentlich kritiſche Epoche des oſtaſiatiſchen Krieges ſteht
aber erſt noch vor der Thür. Sie beginnt in dem Augenblicke,
wo eine der beiden kriegführenden Parteien entſcheidende Vor-
theile erringt, welche ſie in den Stand ſetzen, der andern die
Friedensbedingungen vorzuſchreiben. Daß eine endgültige Neu
regulirung der Machtverhältniſſe im Oſtpacific agft des Rechtes
des Siegers ohne Mitwirkung der anderen daſelbſt mit hervor
ragenden politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen vertretenen
Mächte erfolgen könnte, darf nach der ganzen Sachlage wohl
als ausgeſchloſſen gelten. Wenn nicht eher, ſo wird alſo in
dem beregten Zeitpunkte die internationale Kehrſeite des chineſiſch
japaniſchen Konfliktes in ſcharfe Beleuchtung treten.

Von neuen Nachrichten vom Kriegsſchauplatz liegen uns
heute nachſtehende vor:

London, 3. Auguſt.
Nach Depeſchen aus Tientſin erließ der Kaiſer von China ein

Edikt, worin er erklärt, daß er den ihm von Japan aufge-
zwungenen Krieg annehme. Er befiehlt ſeinen Vicekönigen
und Feldherren, die „Peſt der Japaner“ von ihren
Wohnſtätten zu vertilgen. Alle Schuld am Kriege und
an dem Blutvergießen träfe Japan, das für eine ungerechte Sache
kämpfe. Der Kaiſer von China wollte nach Tientſin gehen, was
ihm aber Li-hung-Tſchang ausredete. Die Ausländer fürchten,
kam werde Taku von der Landſeite angreifen und dann gegen
Peking vorgehen. Li-hungTſchang erklärt, wie bereits gemeldet,
dies nicht zu befürchten. In Tientſin herrſcht fieberhafte Thätigkeit.
Kriegsrath folgt auf Kriegsrath, und die Waffenfabriken arbeiten
Tag und Nacht.

London, 3. Aug.
Auf dem hieſigen Auswärtigen Amt ging geſtern Abend tele-

graphiſch die Beſtätigung ein, daß es zwiſchen den Japanern
und den Chineſen auf Korea zu ernſthaften Ge-
fechten gekommen ſei. Lord Kimberley will eine ſtrenge Unter
ſuchung über den Angriff der Japaner auf den „KowShing“ ein
geleitet haben und wünſcht, daß der britiſche Konſul dem Kriegs-
Win zur Aburtheilung des japaniſchen Kapitäns perſönlich bei-
wohne.

London, 3. Auguſt.
Privatmeldungen zufolge haben am 30. Juli die Japanerwiederum eine Shlacht gewonnen. Japaniſche Kreiſe

verſichern, der Krieg werde im September beendet
ſein, da in Folge der Regengüſſe die militäriſchen Bewegungen
bis zum Jahresende unmöglich gemacht würden.

Tokio, 3. Auguſt.
Wie die Times erfahren, gelang es den Chineſen, fünftanſend

Mann bei Aſan zu landen, wo ſie ſich verſchanzten. Die geſammte
japaniſche Flotte iſt dort gleichfalls concentrirt und eine Ent-
ſcheidungsſchlacht daher unmittelbar bevorſtehend.

London, 3. Auguſt.
„Standard“ meldet, Rußland habe auf Veranlaſſung des

Pekinger Hofes von China bedeutende Zugeſtändniſſe in der
Pamirfrage erhalten, welche als Entſchädigung für die Dienſte be
trachtet werden, die Rußland im japaniſch- chineſiſchen
Streite China geleiſtet hat bezw. noch leiſten wird.

London, 3. Auguſt.
Nach einem Petersburger Telegramm ſoll Rußland feſt ent

ſchloſſen ſein, gemeinſchaftlich mit England, eine ſchleunige Be
endigung des Krieges herbeizuführen. Sollten die Anſtrengungen
indeſſen erfolglos bleiben, ſo würde Rußland keiner Macht er
lauben, Theile Koreas zu beſetzen.

Eine Unterredung, welche ein Vertreter des Reuterſchen
Bureaus vorgeſtern mit dem Abgeordneten Curzon, dem früheren
konſervativen Unterſtaatsſekretär für Jndien, pflog, ſpiegelt
an die Anſicht maßgebender engliſcher Kreiſe wieder.
Lurzon ſagte:

„Es iſt wirklich abſurd, daß ſich China und Japan in einen
ſo koſtſpieligen Krieg einlaſſen. Es iſt ziemlich gleichgiltig, wer
gewinnt. Das Ende wird ſein, daß die Dinge ungefähr bleiben
wie ſie ſind, wenn auch etwas abgeändert wird. Wozu iſt die
ganze Sache? Ferar erklärt, daß es Intereſſe habe, daß g3
Reformen auf Korea eingeführt werden. Die Regierung Koreasiſt ohne Zweifel ort tyranniſch und ſchwach. Auch Fer,

timmung gegen die Ausländer mag Gefahr mit ſich b
Seit Jahrhunderten hegen die Koreaner einen beſor

dauern. Jn jedem Falle wird Japan keinen

egen die Japaner. Vielleicht iſt die parlamentariſche Lage inKWon etwas re an der Haltung ſeiner Regierung. Der Krie
mit China kann ſehr lange dauern. Japan wird wahrſ i
am Anfang olge aufzuweiſen haben. Aber auf die Dauer
Werden auch die andern Mächte ſich in der Länge der Zeit ab
ſeits halten Wird s dulden, daß Japan ſich auf Korea
einen feſten Halt verſchafft? Das Endergebniß könnte ſein, China
in die Hände Rußlands zu treiben. Rußland hat nur zu gewin-
nen. Ein Bündniß Chinas und Rußlands r u be

rſatz für ſeine
Koſten bekommen. Zu gewinnen hat China auch nicht viel. Die
Suzeränität Chinas auf Korea iſt allerdings viel praktiſcher als
ſich die Meiſten einbilden. Aber falls China ſiegt, hat es nur das
zu behalten, was es ſchon beſitzt. Unterliegt es, ſo hat das
nationale Anſehen gelitten.“

Die Warnung vor einem Bündniß Chinas mit Rußland
iſt der Mittelpunkt der ganzen Expektoration, der geſunde
linſt des Engländers trifft auch hier den ſpringenden Punkt.

er Krieg der Oſtmächte iſt. am Ende doch nur ein Vorſpiel
des c Entſcheidungskampfes, den England mit
Rußland in AſiAſien wird führen müſſen.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berlin, 4. Auguſt. Wie die „Potsdamer Korreſpondenz“ mit
theilt, wäre einer der beiden älteren Söhne des Prinzen
Albrecht, der zur Zeit in Potsdam beim 1. Garderegiment z. F.
Dienſt thut und die Villa Jngenheim bewohnt, beinahe von
einem Unfall betroffen worden. Der Prinz kam
vom Dienſt zurückgeritte und paſſirte dabei einen
Neubau am Louiſenplatz, der dort als Dienſtwohnung des Com-
mandeurs der Landgendarmerie errichtet wird. In dieſem Augen
blick kam von dem Neubau ein Stück Mauerſtein herabgeflogen und
ſtreifte die Bruſt des Prinzen, der alsbald ſein Pferd anhielt,
einen Schutzmann herbeirief und ihm den Mann be-
zeichnete, von dem der Stein herrührte. Der Schutzmann
und ſpäter ein Polizeilieutnant ſtellten feſt, ob der Stein ab
ſichtlich oder durch Nachläſſigkeit heruntergeworfen worden iſt. Das

Ergebniß der Unterſuchung iſt bisher noch nicht
bekannt geworden.

Nenſtadt a. d. H. 4. Auguſt. Beim Dorfe Franken-
ſtein auf der Chauſſee Neuſtadt-Kaiſerslautern überfuhr ein un-
bekannter Radfahrer die 60jährige Wittwe Kreiß ſo unglücklich,
daß die Verletzte alsbald ſtarb. Der Radfahrer entfloh.

Poſen, 4. Auguſt. Auf Anordnung der Miniſter des Innern
und der auswärtigen Angelegenheiten, der Finanzen und des Kultus
miniſters wird vom 19. Auguſt ab von ſämmtlichen die preußiſche
Grenze bei Pogorzelice den Strom paſſirenden Fahrzeugen zur theil
weiſen Deckung der der Staatskaſſe zur geſundheitspolizeilichen Ueber
wachung des Stromverkehrs erwachſenden Koſten eine Vergütung er
hoben werden. Dieſelbe beträgt für jede einzelne Perſon bei den
Traften 4 bei allen Schiffen und Kähnen 1

Wien, 3. Auguſt. Wie eine der „M. Fr. Pr.“ aus Sofia
zugegangene f Zuſchrift beſagt, herrſcht in Bulgarien
infolge des bedeklichen Anwachſens der ruſſophilen
Partei eine außerordentlich verworrene
Situation, ſodaß man mit Ungeduld die Rückkehr des
Fürſten erwartet. Von deſſen perſönlichem Eingreifen wird
eine Klärung der Lage erhofft. Was Stambulow anbetrifft,
ſo glaubt man, daß dieſer während der Zeit der Wahlen un-
ſchädlich ſein wird, da wegen mehrerer gegen ihn ſchwebenden
Civilklagen ſeine Verurtheilung zu längerer Haft bevorſteht.Peſt 4. Auguſt. Der Miniſterpräſident Wekerle wird

am Montag in Nagy-Banya vor ſeinen Wählern einen Rechen
ſchaftsbericht erſtatten, worin er über die Durchführung des
Programms der Regierung wichtige Erklärungen ab-r wird. Heute fand er eine Verſamm-
ung von Arbeitsloſen ſtatt, woran etwa 3000 Per-

ſonen theilnahmen. Die Verſammlung nahm eine Entſchließung
an, worin von der Geſetzgebung achtſtündige Arbeitszeit, freies
Verſammlungs-, Koalitions- und Vereinsrecht, ſowie das allge
meine und geheime Wahlrecht gefordert wird.

Maastricht, 3. Auguſt. Hier wurden heute fünf
Cholera-Er krankungen und ein Cholera-
Todesfall feſtgeſtellt.

Chieago, 3. Auguſt. Die Pullmann'ſche Eiſenbahn-
waggon- Fabrik nahm geſtern die Arbeit wieder
auf. Es waren aber nur 250 Arbeiter erſchienen.

Gerichtszeitung.
Weimar, 3. Auguſt. Nachdem in der Strafſache gegen

die früheren Beamten des Vorſchuß- Vereins
zu Weimar, nämlich den Direktor Gerlach, den Kaſſirer
Hohmann, den Kontroleur Rudolph, den Vorſitzenden
des Aufſichtsraths Johannes Neißen und Leopold Bärals r 1 des Nufſcchterathe, wegen Vergehens gegen S 40

und 41 des c e das Urtheil des Großh.Landgerichts Weimar durch Reviſionsurtheil des u
aufgehoben und die Sache an das Großh. Landgericht Weimar
zurückverwieſen worden, begann geſtern die neue Verhandlung.
Rudolph hatte ſich dem Urtheil unterworfen und war als Zeuge
vorgeladen, die Uebrigen erſchienen auf der Anklagebank. Der
der Anklage zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt bei der erſten
Verhandlung in der „Hall. Ztg.“ ausführlich mitgetheilt wor
den, ſo daß wir auf einen ausführlichen Bericht über die jetzige
Verhandlung verzichten können. Heute wurde der Prozeß be
endigt. Direktor Gerlach wurde zu 5 Jahren Gefängniß
und 6000 Mark Geldſtrafe, der Kaſſirer Hof mann zu 4
Jahren Gefängniß und 3500 Mark Geldſtrafe, der Vorſitzende
des Aufſichtsraths Nieſen zu 5 Jahren Gefängniß und
5100 Mark Geldſtrafe, das Mitglied des Aufſichtsraths, Bär,
zu 4 Jahren Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend. gen,
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Faß t at

angabe geſtattet. ittheilung
Bitterfeld, 3. Auguſt. (Meteorolgache Botſchafter in

onen. Hochwaſſer.) Das Königliche vmburg weilte, plötzlich
zu Berlin hat neuerdings verſchiedene St Paris gereiſt iſt, wo
der Niederſchläge in den HKre'hat. Die ungewöhnliche, allem
Gräfenhainichen, Düben) und Deſehl angetretene Reiſe ſoll in ſehr
lin) eingerichtet. Trotzdunge mit der brennenden Frage
mehr im Wachſen begriFinanzen ſtehen.
Ueberſchwemmuncrechiſchen Staatsbankerott. Der Athener Times
mit der Flur beſtätigt, daß, nachdem der deutſche Delegirte ſchon
Betten gen Sonnabend ghgereg iſt, nunmehr am Mittwoch auch der

.gliſche und der franzöſiſche Delegirte Athen verlaſſen haben. HerrTakupils habe die Herren vor ihrer Abreiſe in ihrem Hotel beſucht.

Jn Petersburg iſt die Errichtung einer Getreidebörſe
endaültig beſchloſſen worden

Bahn ſtatt. Der Sitzung wohnten auch die Vertreter der betheiligten
Hengtor ha und Zuckerfabriken, ſowie Ingenieur Burkhardt-

erlin bei. Es wurde, ſoviel in Erfahrung gebracht werden konnte,
über die bisher bewilligten Aktienzeichnungen der einzelnen Inter
eſſenten w und] war man allgemein der Anſicht, daß das Aktien
kapital ſich ohne große Schwierigkeiten aufbringen laſſen werde.
Die Gurken, die vor etwa vier Wochen noch recht traurig da
ſtanden und durchaus auf keine gute Ernte ſchließen ließen, haben
ſich in den letzten heißen Tagen ſo erholt, daß fie jetzt „Leſen“ liefern,
wie ſie ſeit Jahren nicht dageweſen ſind. Aus dem „Gebiet der
Gurke“ dem Spreewald wird gemeldet, daß dort
ſelbſt das kleinſte Kantchen dicht mit Blüthen und Gurken beſetzt iſt.

21 Magdeburg 3. Auguſt. Kaiſerdenkmal.
Eiſerner Vorhang.) Vor einigen Tagen fand hier eine Sitzung
des Komitees zur Exrichtung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
ſtatt, an der auch deſſen Erbauer, Profeſſor Siemering aus Berlin,
theilnahm. Das Denkmal erhält ſeinen Platz in der Nordfront.
Hier werden 2 m n Terraſſen geſchaffen, und erſt von dieſen aus
wird ſich das Denkmal 10 m hoch erheben. Das Denkmal hat der
Künſtler bereits in natürlicher Größe fertig geſtellt. Das impoſante
Reiterſtandbild wird in ſeinen Größenverhältniſſen ſogar das bekannte
Denkmal des Großen Kurfürſten in Berlin überragen. Es wird
vorausſichtlich zum 100 jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms ent
hüllt werden. Im hieſigen Stadttheater wurde geſtern der
von Gebrüder Boehmer gelieferte, nach den miniſteriellen Beſtim
mungen gearbeitete neue eiſerne Vorhang nach eingehender

rüfung abgenoinmen. Der neue funktionirt trotz ſeiner
were, 4500 kg vorzüglich. Der Alte hatte ein Gewicht

kg.

Wanzleben, 3. Auguſt. (Domänenverpachtung.)
Zur Verpachtung der im hieſigen Kreiſe belegenen königlichen Do
mäne Altona, enthaltend eine Geſammtfläche von 456.8845 ha,
worunter 398.6245 ba Acker und 40.7160 ba Wieſen, mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, auf 18 Jahre von Johannis 1895 ab,
r heute in Magdeburg ein zweiter Termin an, da in dem erſten

ermin keine angenommenen Gebote abgegeben worden waren. Beſt-
bietender blieb auch heute der Oberamtmann Albert Schäper
aus Wolmirsleben mit 60 000 c Jahrespacht, dem gleichen
Gebot wie bei der erſten Verpachtung.

Stendal, 2. Auguſt. (Graf Caprivi und Graf
Herbert Bismarck.) Auf der Reiſe nach Wilhelmshaven hatte
der Reichskanzler Graf von Caprivi geſtern Vormittag hier
12 Minuten Aufenthalt. Er benutzte dieſen, um, auf dem Bahnſteige
promenirend, zu frühſtücken und zugleich ſich mit dem Grafen
Herbert von Bismarck-Schönhauſen, der auf einerReiſe nach Hannover ebenfalls hier eingetroffen war, zu unterhalten.

u Schönebeck, 3. Auguſt. (Gewitter.) Jn der ver-
gangenen Nacht um 3 Uhr herum hatten wir hier ein kurzes, aber
heftiges Gewitter. Ein kalter Schlag fuhr in den Schornſtein
des Waarenlagers von Kaufmann Herz und trieb die Steine aus
V Fugen, ohne ihn herabzuſtürzen. Ein gelinder Regen folgte dem

ewitter.
S Erfurt, 2. Auguſt. (Abgewieſene Beſchwerde.)

Unſere Leſer werden ſich noch der Aufſehen erregenden Verhaftung
des Oberförſters Gerlach und deſſen Ehefrau in Sondershauſen
erinnern. Die beiden ſtehen bekanntlich unter dem dringenden Ver-
dachte, den Tod ihres 16 jährigen Dienſtmädchens durch fortgeſetzte,
lange Zeit hindurch auf das Grauſamſte betriebene Mißhandlungen
herbeigeführt zu haben. Thatſächlich war das Mädchen bei der durch
den Arzt erfolgten Beſichtigung von furchtbaren Wunden bedeckt und
es lag bereits im Sterben, als es aus der Wohnung ſeiner „Herr-
ſchaft“ nach dem Krankenhauſe überführt wurde. Nun hatten die
Gerlach'ſchen' Eheleute dem Amtsgericht zu Sondershauſen für ihre
zeitweilige Freilaſſung die bedeutende Kaution von 60 000 Mark an
geboten, was indeſſen durch Beſchluß des genannten Amtsgerichtes
abgelehnt wurde. Gegen dieſe Verfügung erhob der Anwalt der An
geklagten bei dem Landgericht zu Erfurt die Beſchwerde, indeſſen
ohne Erfolg, da daſſelbe das Kautionsanerbieten ebenfalls zurückwies.
Die Angelegenheit wird vor dem Erfurter Schwurgericht zur Ver
handlung gelangen.

k Apolda, 3. Auguſt. Verhandstag der Thüringer
Gewerbevereine.) Vom 18. bis 20. d. Mts. findet hier der
16. Verbandstag der Thüringer Gewerbevereine
ſtatt. Die Delegirtenverſammlung wird ſich u. A. mit einem An
trage des Vereins in Gera befaſſen, betr. eine Petition an den
Reichstag, welche die Frage wegen des Kampfes gegen unlautere
Konkurrenzen zum Gegenſtande hat. Referent für den Gegen
ſtand iſt Hofkürſchner Franz Biſchoff aus Gera. Der Verein in
r bringt den Antrag vor die Delegirtenverſammlung, ſämmtliche

erbandsvereine zu veranlaſſen, bei ihren Gemeindebehörden eine
Aenderung des Ortsſtatuts dahin zu beantragen, daß die Steuer für
Wanderlager 100 für Jnhaber und 50 für Gehilfen pro
Woche, für Waarenauktionen auf 40 C pro Tag erhöht werde.
In der Hauptverſammlung wird Direktor Compter aus Apolda
einen Vortrag halten über das Thema „Das Gewerbe und die
Naturwiſſenſchaften“ und Oberinſpektor M. Bornſchlegel aus
Halle a. S. wird ſprechen über das Theina: „Haftpflichtgeſetz im
deutſchen Reiche und die fangene

Zerbſt, 3. Auguſt. [Gasexploſion.) Am Dienstag
Abend gegen 10 Uhr fand in der Gaſtſtube des neu erbauten Hotels
um „Schwarzen Adler“ auf der Breite eine Gasexploſion ſtatt.Die Stube, aufs Feinſte neu hergerichtet, ſollte demnächſt eröffnet

werden; ſie iſt nunmehr vollſtändig demolirt. Die Malerei und dieStuckarbeiten ſind vernichtet.. Die Exploſion iſt vermuthlich dadurch
entſtanden, daß bei Anbringung der Gascandelaber die Gasleitung
offen geblieben war und das ausſtrömende Gas durch ein in dem
Zimmer angeſtecktes Streichholz entzündet worden iſt. Ein Arbeiter
iſt durch die Exploſion derartig verletzt, daß er ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte. Der Luftdruck war ſo gewaltig, daß die
8 Millimeter ſtarken Spiegelſcheiben der Fenſter vollſtändig zertrüm-
Wo bis in den gegenüberliegenden Rothen Garten geſchleudert
wurden.

Caſſel, 3. Auguſt. (Der Kaiſer) traf heute Vormittag
8/, Uhr mittels Sonderzuges auf der Station Wilhelmshöhe
ein und begab ſich zu Wagen nach dem Schloſſe. Auf dem Kilo
hofe wurde der Kaiſer von der Kaiſerin und den d e v
empfangen. Im Laufe des Tages machte der „anrke für 100 Kilo
Wagen eine Fahrt durch die Stadt und ſtattete
Sachſen Meiningen, dem Kommandeur des „1200. Noggenkleie 900
von Wittich, dem General von Schpatge e le 1200 a e t
Beſuche ab. Ueberall wurde ev. Solgaröl 0,825/800 T1,50. Spiri
begrüßt. „ctoffelſpiritus mit 00,00 Mark. Verbrauchs

von

T Leipzi
ereignete ſi Viehmärkte.
ſchön Kölun, 2. Auguſt. Auftrieb: 600 Schweine I. Qual. 60,
ſ. Qual. 57, III. Qual. 54 4 pro Kilogr. Geſchäft lebhaft,
geräumt.

Haunover „den 2. Aug. Es waren aufgetrieben 349
Schweine, 248 Kälbek, 85 Hammel. Schweine I. Sorte 56--58
II. Sorte 52—55 für 100 Pfd. Kälber I. Sorte 70 II. Sorte
60-—65 4, III. Sorte 55 Hammel I. Sorte 70 II. Sorte
65 das Pfund.

Steinbruch, den 1. Auguſt. Tendenz flau. Vorrath am
30. Juli 186 133 Stück, am 31. Juli wurde kein Stück auf-
getrieben, 396 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 1. Auguſt
ein Stand von 185 737 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 40 41 Kr., mittlere von 40--41 Kr., junge
ſchwere von 42—-421 Kr. mittlere von 42 -43 Kr. leichte von
48 44 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 40/2-41 Kr.,
mittlere von 41--42 Kr., leichte von 43--44 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 4242 Kr., mittlere von 42-42 Kr. leichte
von 42--43 Kr.



Vermiſchtes.
Portoreformen. Seit längerer Zeit werden von wirthſchaft

lichen Körperſchaften Bemühungen zum Zwecke einer Ermäßigung
der verſchiedenen Portotarife ins Werk geſetzt. Alle ſcheinen vorerſt
aber keinen Erfolg haben zu ſollen. Die Erhöhung des Maximal-

ewichtes einfacher Briefe auf 20 gr, die Frrgbſerüng des Portos
für Poſtanweiſungen niederer Beträge 2c. ſind abgelehnt worden,
ebenſo auch die neueſte Anregung der Einführung einer Geld-Poſt
karte, die von Redakteur TippelSchweidnitz gegeben worden war.
Es iſt zweifellos, daß in den ſehr häufigen Fällen, wo Beträge von
15, 20 oder 25 Pfg. c. einzuſenden ſind die Gebühr von
20 Pfg. für die Poſtanweiſung und 5 Pfg. für Abtrag inkeinem Verhältniß zu dem Betrage der Poſtanweiſun ſteht.
Um dies ungünſtige Verhältniß der poſtaliſchen Gebühren
bei Verſendung kleinerer Geldbeträge auszugleichen, hatte Redakteur
TippelSchweidnitz bei dem Staatsſekretär des ReichsPoſtamtes die
Einführung einer „Geld-Poſtkarte“ in Anregung gebracht. Ver
mittelſt dieſer Karte ſollten Beträge bis zur Höhe von 2 der

eſtalt zur Abſendung gelangen können daß der anzuweiſende Beag, auf der Vorderſeite der Karte deklarirt, am Poſtſchalter einzu

ahlen und in den Annahmebüchern der Poſtverwaltung kurz zu
uchen wäre, der Abſender aber auf Poſtquittung und Regreß-

anſprüche an die Poſtverwaltung im Falle des Verluſtes zu ver
ichten hätte. Für Beförderung dieſer „GeldPoſtkarte“ ſollte eine
rankatur von 10 Pfg. erhoben werden. Das Reichs- Poſtamt hat
ch, wie bei allen früheren auf Portoermäßigungen hinausgehenden
v leider nicht veranlaßt geſehen, dieſem Vorſchlage näher

zu treten.
Jndiſches i Prinz Bernhard von SachſenWeimar,

von den Bonner Königshuſaren her bekannt als ſchneidiger Reiter
und Sportsman, hat eine Reiſe um die Welt gemacht. Aufzeich
nungen aus ihr veröffentlicht das Juliheft der „Deutſchen Revue“.
Natürlich beſchäftigen den Prinzen auch unterwegs in erſter Linie
Sport und Jagd in Jndien tritt der Elephant in den Vordergrund.
Zwei alte Militärs haben ihm bei einer fröhlichen Tafelrunde fol

ende Elephantengeſchichten mitgetheilt, und wahr müſſen ſie ſein,
onſt könnte man ſie ſelbſtverſtändlich nicht „vertellen“. Der eine

gab Folgendes zum Beſten Zu einem Barackenbau bedurfte es
größerer Balken, welche durch viele Elephanten in verſchiedene neben
einander liegende Reihen getragen und regelmäßig aufgeſchichtet
wurden. Als der letzte Balken zur Stelle gebracht war, trat der Chef-
elephant in die M ngerng der Reiheu, kniff das linke Auge zu und
maß mit dem rechten, ob die Reihen auch in Richtung ſtänden!
Hinter dieſer Erzählung konnte nun der andere indienkundige Herr
unmöglich zurückbleiben. Nein! Das Geſchichtenerzählen konnte er
doch beſſer wie jener! Er berichtete: Der Mahaut (Führer) eines
Elephanten paſſirte auf ſeinem gewöhnlichen Sitz, auf dem Rücken
des Thieres befindlich, einmal einen Wald mit Kokosnußbäumen da
faßte ihn das Verlangen, fich an einer Kokosnuß zu erfriſchen. Ge
dacht, gethan, der Mahaut reißt eine Kokosnuß vom nächſten Baum,
ſchlägt ſie auf dem Kopf des Elephanten entzwei und genießt fie.
Acht Tage ſpäter kommt der Mahaut mit ſeinem Elephanten desſelben
Weges, nur mit dem Unterſchied, daß er neben ſeinem Thiere geht.
Als ſie nun in das ſchattige Kokosnußwäldchen gelangen, hebt der
Elephant freudig ſeinen Rüſſel in die Höhe, ergreift eine Kokosnuß

Auf furchtbare Weiſe iſt in der vergangenen Woche der
70 jährige Oekonom Schmid in Bonlanden im bayeriſchen Regier
ungsbezirk Schwaben ums Leben d r Schmid war damit
beſchäftigt, die Ziegelplatten ſeines Daches umzuſchlagen. Gewohnt,
den ganzen Tag ſeine Pfeife zu ſchmauchen, ſetzte er dieſelbe wieder
in Brand, als ſie ihm ausgegangen war. Das noch glimmende
Zündholz warf er von ſich. Zum Unglück fiel es durch das offene
Dach auf den Heuſchober und entzündete dieſen. Sch. wollte die
Flamme durch Schlagen mit einer Stange auslöſchen und als ihm
dies nicht gelang, holte er einen Kübel voll Waſſer, um daſſelbe auf
das Feuer zu ſchütten.
brennenden Heuſtock hinab. Seine Hilferufe wurden nicht gehört,
bis die emporſteigende Rauchſäule die auf dem Felde beſchäftigten
Dorfbewohner herbeirief. Der Mann lebte noch, als die Leute an
kamen da man ihn aber hervorziehen wollte und zu dieſem Zwecke
eine Planke von der Wand losriß, ſchlug das Feuer plötzlich in ſo
ſtarkem Schwalle auf, daß es unmöglich war, in den Stadel einzu
dringen. Die Jammerrufe des Unglücklichen wurden vom Praſſeln
des Feuers erſtickt. Alle Verſuche, ihn dem Feuer zu entreißen,
waren vergeblich. Als das Gebäude bis auf den Grund niederge
brannt war, fand man nur noch wenige Knochenreſte des in den
Flammen Umgekommenen.

Menſchen als Sicherheitsventile. Jn der Bromberger Stadt
verordneten Verſammlung iſt kürzlich ein ſeltſames Vorkommniß zur
Begründung der Nothwendigkeit einer Aenderung an den Kühlan
lagen der ſtädtiſchen Gasanſtalt mitgetheilt worden. Es war eines
Tages, die Gasanſtalt arbeitete mit Hochdruck, als der Oberbürger-
meiſter, Decernent der Gasanſtalt, deren Kühlraum betrat; er war nicht
wenig erſtaunt, überall dort, wo die Kühlrohre (am oberen Ende
einen Verſchluß haben, auf denſelben je einen Mann ſitzen zu ſehen
in Reih und Glied wie die Hühner auf der Leiter. Nach dem
Grund ihres eigenthümlichen Beginnens befragt, gaben die Arbeiter
Auskunft, ſie wollten durch ihr Körpergewicht die Verſchlüſſe beſchweren,
damit dieſe durch das hindurchſtrömende Gas nicht geſprengt würden

Ein Muttermörder namens Dougnac wurde von dem Schwur-
gericht in Conſtantine zum Tode verurtheilt. Der Verbrecher hatte
mit glühenden eiſernen Werkzeugen ſeiner Mutter unzählige Wunden
beigebracht, denen ſie am folgenden Tage erlag; ſie hatte ſelbſt den
Sohn als ihren Mörder bezeichnet.

Als wahre „Steine des Auſtoßes“ lagen ſeit Jahrzehnten
in dem Pflaſter einer Seitengaſſe in Angerburg zwei mächtige Steine,
und zwar derart, daß man gegen einen derſelben anſtoßen mußte,
wenn man dem andern ausweichen wollte. Nun fuhr der Beſitzer
eines benachbarten Dorfes mit ſolcher Vehemenz gegen einen Stein,
daß die ausſchlagende Deichſel ein Pferd zu Falle brachte, wobei
dieſes ein Bein brach. Der Eigenthümer wurde gegen die Stadt
klagbar und erzielte in beiden Jnſtanzen ein obſiegendes Urtheil, ſo
daß die Stadt vollen Schadenerſatz und die ſehr bedeutenden Prozeß-
koſten zu tragen hat.

Ein dreizehnjähriger Doppelmörder. Athen, 1. Auguſt.
Hier ſpielte ſich eine furchtbare Blutthat eines dreizehnjährigen Knaben
ab. Derſelbe, ein Schüler Namens Papanghelos, verfolgte die
25 jährige Magdalena Cuppovanni mit Liebesanträgen. Von dem
Bruder derſelben wegen ſeiner Zudringlichkeiten gezüchtigt, ſchlich er
ſich vorgeſtern Nacht in das Haus der Geſchwiſter ein und tödtete

Dabei glitt er aus und ſtürzte auf den

Jn den Flammen umgekommen. Wie die „Breslauer
Morgenzeitung“ meldet, iſt das Gebäude des Eiſenbahnbetriebs
amtes zu Oppeln vollſtändig niedergebrannt. Eine Beamtenfrau
und deren beide Kinder werden vermißt man befürchtet, daß die
ſelben verbrannt ſeien.

2 Mann ertrunken. Das Seeamt in Hamburg beſtätigte den
Untergang der Blankeneſer Bark „Magnet“ auf dem Wege nach
Cardiff. 22 Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

Waffenraub Wie die „Sentinella“ in Brescia erfahren
haben will, ſoll es einer auswärtigen Macht (7) S r ſein, aus
der königlichen Waffenfabrik in Terni ein Modell des neuen ſieben
millimetrigen Gewehres zu erhalten.

Ein Unfall in unſerer Marine. Durch die Exploſion einer
Mine beim Fort Langlütjen wurde ein mit MatroſenArtilleriſten
bemanntes Boot in die Luft geſprengt. Ein Mann iſt todt und
zwei ſind ſchwer verletzt.

Explodirte Grauate. Geſtern Nachmittag fand in einem
Laden der Rue des Feuillants in Lyon eine heftige Exploſion ſtatt. Als
Urſache erwies ſich eine Granate aus dem 70er Kriege die als Merk-
würdigkeit auf dem Kamin aufgeſtellt war. Es wurden mehrere
n n eine tödtlich, verwundet. Der angerichtete Schaden

edeutend.
Macht der Gewohnheit! Gaſt: Spielt denn Ihre Tochter

auf dem Klavier immer nur den einen Walzer? Hausherr:
Nee, ſe kann och noch e andern, awer an den hat ſe ſich nu eemal
ſo ſehre gewehnt.

Unter Studenten. Rummel: „Du, ich bin heute ſo fidel,
komm', trinken wir zuſammen eine Flaſche Wein Bummel:

r ſchen dabei! Aber wer von uns Beiden bleibt ſie
uldig?Deplaeirte Redensart. Aelteres reiches Fräulein

(zu ihrem Bewerber, einem ruinirten Lebemann): „Jſt Jhre Liebe
g. 7 „zuch wirklicher Ernſt?“ Bewerber: „Bitterer

rin ſt!“
Bequemer Weg. (Jm Hochgebirge.) Fremder: „Können Sie

mir ſagen, ob der Aufſtieg von hier auf die Hochalpenſpitze ungefähr
lich iſt und ob ich denſelben nicht verfehlen kann?“ Schafhirte:
„O, da geht's nur dort'n rechts 'nauf, der Weg is ganz komod und
aa leicht z'finden, es ſan ohnedies in Oan' fort Marterl'n z'ſeh'n, die
ſ' für die 'runterg'fallenen Touriſten aufg'ſtellt hab'n!“

eitgemäßz. Er: Aber Fräulein, ich begreife Sie nicht, weß
halb Sie nicht heirathen! Sie: Ja lieber Herr, die Sache iſt ein
fach, ich kann keinen Mann ernähren.

Vorgeſtellt. Student (im Gaſthauſe zu einem Herrn, der
aus Verſehen an ſeinen Stuhl ſtößt): „Brummochſe!“ Herr (ſehr
giühe „Auch ich erlaube mir, mich Jhnen vorzuſtellen, mein Name
i eyer.“

Preiswürdig. Sonntagsjäger: Was, fünf Mark
fordern Sie für dieſen Haſen Wildprethändler: „Aber
ſehen Sie ſich doch nur dieſen wunderbaren Schuß an

Der Schwerenöther. räulein: „Herr Lieutenant, ich
habe gehört, Sie werden eine Reiſe um die Erde machen. FürchtenSie ſich denn da nicht vor den vielen Beſchwerden

Diag enant: „Nicht im Geringſten hab' ſchon größere Reiſen
gemacht

und knackt ſie auf dem Kopfe des Mahauts!
Exploſion. In der Sprengölfabrik zu Prümmel bei Geeſthacht

fand geſtern Morgen eine Exploſion ſtatt, bei der ein Arbeiter ge
tödtet und mehrere verletzt wurden. vorgezogen.

den Bruder durch Meſſerſtiche, worauf er dem Mädchen mittels
eiles den Schädel einhieb. Der Knabe wurde hierauf flüchtig.

Ein Pulvermagazin iſt unweit Charkow in die Luft geflogen.
Zehn gräßlich verſtümmelte Leichen wurden aus den Trümmern her

Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
betr. Sonntagsruhe für Saiſon-Jnduſtrien.

Merſeburg, den 23. Juli 1894.
d den nächſten Tagen wird im nichtamtlichen Theile des Reichsanzeigers

ein im Reichsamte des Innern ausgearbeiteter Entwurf von Ausnahmebeſtimmungen,
betreffend die Sonntagsruhe für Saiſon-Jnduſtrien, zur Veröffentlichung gelangen.
Eine mündliche Berathung des Entwurfs mit Vertretern der Arbeitgeber undArbeitnehmer wird vorgegichtnch nicht ſtattfinden, da es vielmehr genügend erſcheint,

wenn den betheiligten Intereſſenten Gelegenheit gegeben wird, etwaige Wünſche
ſchriftlich geltend zu machen.

Schriftliche Wünſche und Abänderungsvorſchläge können bei mir jedoch bis
ſpäteſtens zum 10. Auguſt d. Js. angebracht werden.

Der Königliche Reg ernngo Präſident.
gez.: v. Di eſt.

Vorſtehendes wird den betreffenden Gewerbetreibenden mit dem Bemerken
ur Kenntniß gebracht, daß ſchriftlich formulirte Wünſche auch bei der unterzeichneten
zerwaltung angebracht werden können.

Halle a. S., den 27. Juli 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachun 0

Die am 23. Februar 1867 zu Halle geborene h Louiſe Buchholz,
deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ihren Sohn Karl
Wilhelm, ſo daß derſelbe aus Armenmitteln erhalten werden muß. Wir bitten um
Ritter ihres Aufenthaltsortes.

Halle a/S. am 11. Juli 1894.
Die Armen Direktion

Zernial.
Bekanntmachung.

Am Sonnabend, den 4. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr ſoll auf dem
Kloſterhof zu Merſeburg ein 5jähriges Remontepferd, weil zum Kavalleriedienſt
nicht geeignet, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Thüring. Huſaren- Regiment.

Halleſche Hafenbahn Halle a. S.
Gemäß S 20 des Statuts wird hiermit bekannt h daß in der heutigen

Aufſichtsrathsſitzung für die Zeit von heute bis zum Schluſſe der nächſtjährigen
7 Generalverſammlung der Halleſchen Hafenbahn Halle a. S. ge-

wählt ſind:
1. zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths

Herr Stadtrath Albert Ernst zu Halle,
2. zu deſſen Stellvertreter

Herr Kommerzienrath Heinrich Lehmann zu Halle.
alle a. S., den 28. Juli 1894.v J Der Aufſichtsrath.Alb. Erust.

Preußiſcher Beamtenverein.
Am Sonnabend, deu 11. Auguſt 1894, findet ein Sommerfeſt des

reins, verbunden mit Concert, Gesangsvorträgen und Abbrennen
eines Feuerwerkes in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein ſtatt.
Beginn des Feſtes pünktlich 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das Lokal von
21 Uhr ab. Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigung von auf den
Namen lautender Eintrittskarten geſtattet. Dieſelben ſind bei den Herren Ver
trauensmännern zu erheben. Zutritt nur für die ordentlichen und außerordentlichen
Mitglieder und deren Familienangehörige. Für Gäſte werden Karten nicht ver-

abfolgt. Der Vorstand.Invalicitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8--11 Uhr

13 der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

226 burg bis zum 15. ug

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Polilik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Feullle

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redakton von 9--12 Vormittags

[1278

Sonderzug nach Hamburg.
Am Sonnabend, den II. Auguſt ds.

Js. fährt der letzte diesjährige Sonder
zug von Leipzig nach Hamburg, zu welchem
auf verſchiedenen Stationen der Direktions-
bezirke Magdeburg und Erfurt 30 tägige
Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona,
Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland,Norderney, Wyk a. Föhr und eſerland
a. Sylt zum einfachen Fahrpreiſe ausge
geben werden.

Die v nach a. Föhrdürfen bei Benutzung des Waſſerweges
ab Hamburg und zurück auch nach und
von Amrum benutzt werden.

Die Abfahrt des Sonderzuges erfotgt
von Halle a. S. 12,30 Nachm.

Näheres iſt aus den von den Fahrkarten
Ausgabeſtellen der betreffenden Stationen
unentgeltlich zu verabfolgenden Zugüber-
ſichten zu erfahren.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1894.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Verdingung von Eiſenbahn-Oberbau-
Arbeiten.

Die Ausführung der Arbeiten zur Ver
legung des Oberbaues auf der Linie
Pretzſch Eilenburg Theilſtrecke Düben-
Kültzſchau, umfaſſend die Herſtellung von
rd. 15700 Ifd. Metern Hauptgeleis und
1200 Iſd. Metern Nebengeleiſen, ſowie das
Auf und Abladen von Bettungsmaterial
auf, bezüglich von den Eiſenbahnwagen
bis zu einer Menge von rd. 27 000 cbm
ſoll in einem Looſe vergeben werden.

Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Bureau der Bau Abtheilung zu
Düben zur Einſichtnahme aus. Abdrücke
der Bedingungen können gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 2,50 Mk.
von der genannten Bau- Abtheilung be
zogen werden.

Angebote ſind verſiegelt unter der Auf-
chrift: Angebot auf e vonberbau Arbeiten der Linie Pretzſch-Eilen-

ormittags 11
Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der
ſelben erfolgen wird, an die genannte Bau
Abtheilung porto und beſtellgeldfrei ein

zuſenden. [1274Der Zuſchlag erfolgt nur an ſolche
Unternehmer, welche bis zum Ver
dingungstermine über ihre Leiſtungsfähigkeit durch Vorlage von geugutſen

7 neuerer Zeit genügend ausgewieſen
haben.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Julius Sachse,
Gr. Ulrichstrasse 27 II, [[IlI279
künstliche Zähne, Plomben, Reparat, ete.

Zum Clavierſtimmen empfiehlt ſich
B. Döll An der Univerſität 1.

Sommer Rennen zu Leipzig
1894.

Sonnabend, den 4. August, Nachmittags 3 Uhr.
I. Elster-Rennen. Preis 1000 Mark dem ersten, 300 dem zweiton und

200 dem dritten Pferde. Internat. Herren-Reiten,
II. Handicap-Hürden- Rennen Preis 1500 Mark.
III. Versuchs-Jagd-Rennen. Preis 1000 Mark. Offizier-Reiten.
IV. Fucalyptus- Rennen Preis 1000 Mark.
V. Leipziger Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.
VI. Hunters-Flach-Rennen. Preis 1500 Mark. Internat. Herren-Reiten,

VII. Sächsische OrGzier-Steeple-Chase. Ebrenpreis und 1500 Mark
dem ersten, 300 Mark dem 2zweiten, 150 Mark dem dritten und 100 Mark
dem vierten Pferde.

Sonntag, den 5. August, Nachmittags 3 Uhr.
I. Ofzier-Flach- Rennen Preis 1000 Mark dem ersten, 200 Mark

dem zweiten und 100 Mark dem dritten Pferde.
II. Sonntag Hürden Rennen Preis 1500 Mark dem ersten und

200 Mark dem zweiten Pferde.
III. Angust-Fagd-Rennen. Preis 1200 Mark. Internat. Herrren-Reiten.
IV. Tamberlik- Rennen Preis 1200 Mark.
V. Verkaufſs-Fagd-Rennen. Preis 1500 Mark.
VI. Orzier-Hürden- Rennen Preis 1000 Mark dem ersten, 300 Mark

dem zweiten und 200 Mark dem dritten Pferde.
VII. Sommer Jagd Rennen. Ebrenpreis und 2500 Mark dem ersten,

500 Mark dem zweiten und 250 Mark dem dritten Pferde. Internat,
Herren Reiten

Preise der PIätze.
J A.

Mittel- Tribüne II. Etage für 1 Tag 4,--Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1,50
*Tribünen-Logenplatz für 1 Tag. 4,-- Ring (Stebplatz vor d. Tribünen
Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3, für 1 Tag.
Wagenkarten für 1 Tag. 10, Ring-Kinderbillet für 1 Tag
Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1, Eussgünger für 1 Tag
Sattelplatz für 2 Tago 10, Totalisator- Eintrittskarten
Sattelplatz für 1 Tag. 6 ktüur 1 Tag S1 ganze Loge (6 Plätze) im VorverKaurf 20 MK.

Sämmtliche Billets sind Donnerstag den 2. und Freitag. den
3. August, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Ubr, sowie Sonn-
abend, den 4. August aber nur Vormittngs von 9-11 Vhbr, Harkt 8
(Hainstrasse 1, zu baben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen oder
WUebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens untersagt,
ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden Unglücksfallo. Das
Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf dem Gange hinter den
Logen während der Rennen ist verboten.
nicht geduldet.

Anfahbrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachungen

angeordnet. [1152
Hunde werden auf der Rennbahn

Für den Jnſergtentheil verantwortlich: Director Louis Lehmänn. Raotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit I Belege

natur
zurüc
jetzt
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5 Volkswirthſchaftlicher Theil.
Nundſchan der Verliner Prodnuktenbörſe

vom 27. Juli bis 3. Auguſt 1894.
Srek.r Berlin, 3. Auguſt. Die zu Ende gehende Woche bietet

der Berichterſtattung wenig Stoff weder in den Ernteverhältniſſen
noch in der Marktlage hier wie an den meiſten ausſchlaggebenden
ausländiſchen Märkten, mit Ausnahme der nordamerikaniſchen Plätze,

nd beſondere Momente hervorgetreten. Deütſchland iſt die
ortführung der nun faſt allgemein im Zuge befindlichen Ernte
inheimſung durch die größtentheils a 71 Witterung gefördert

worden. In verſchiedenen Gegenden iſt das Wintergetreide bereits
völlig en und auch ſchon mit dem Haferſchnitt begonnen wor-
den. as die Ergebniſſe der Ernte anbelangt, ſo haben auch die in
dieſer Woche aus den einzelnen Diſtrikten eingegangenen Berichte be
ſtätigt, was wir bereits in unſerer vorigen Üeberſicht mittheilten:
daß namentlich Roggen einen kleineren Ertrag liefern wird. Wie
groß die Differenz zwiſchen dem diesjährigen und vorjährigen Ernte
reſultat indeß ſein dürfte, läßt ſich auch noch nicht annähernd taxiren.
Der Hafer, der bis jetzt zum Schnitt gelangt iſt, ſoll gute und reich
liche Waare liefern am Donnerstag iſt, wie verlautete, der erſte
Waggon ſchleſiſchen Hafers beſter Qualität zu 150 c. nach hier ge
andelt worden. Aus verſchiedenen Provinzen lauten dagegen die

eldungen über die Haferernte ungünſtig; anhaltende Dürre ſoll
den Feldern geſchadet haben. Man wird das weitere Fortſchreiten
der Erntearbeiten abwarten müſſen ehe ſich das Jahreserträgniß
einigermaßen überſchauen läßt. Die Börſe hielt ſich wohl auch aus
dieſem Grunde für den Artikel ſehr reſervirt. Von den Ernten des
Auslandes iſt im Weſentlichen Neues nicht zu berichten nur dieMaisernte lenkt das Jntereſſe auf ſich. d Nordamerika wie
in Südrußland und den Donauländern hat dieſelbe warme trockene
S die die Weizenernte be hat, der Maispflanze ge

s kommt dies namentlich für Amerika in Betracht, wo der
Maiskonſum ein ſtarker iſt und wo bei einer Mißernte in Mais
naturgemäß auf die anderen Brotgetreide, in erſter Linie auf Weizen
zurückgegriffen werden muß. Und dies umſomehr, ſobald ſich wie
jetzt an den nordamerikaniſchen Märkten der Maispreis dem Weizen
preis ſehr nähert. Jn Nordamerika herrſchte denn auch während des
größten Theils der Woche eine S r für Mais, die dann
weiter auf Weizen einwirkte. Trotz Regenmeldungen aus den Mais
diſtrikten, die gegen Ende der Woche einliefen, blieb die Tendenz für
dieſen Artikel feſt, da man wohl annimmt, daß nicht viel mehr gut
e machen iſt, nachdem die Felder einmal ſchweren Schaden gelitten

aben. In Weizen ſind die Heranſchaffungen der Farmer beträchtlich
geweſen, ſodaß ſich die ſichtbaren Beſtände beträchtlich vermehrt haben;
die visiblo supply wird nach den letzten Nachrichten für Weizen an
gegeben mit 57,14 Millionen Buſhels, gegen 53,72 Mill. Buſhels
in der Vorwoche und 59,35 in derſelben Woche des Vorjahres, für
Mais mit 3,97 reſp. 3,64 rer 8,02 Mill. Buſh. Die Stimmung
an den nordamerikaniſchen Märkten war zumeiſt feſt. England,
Frankreich und die niederländiſchen Plätze bewahren ziemliche Re
ſerve. Oeſterreich- Ungarn lag eher etwas ſchwächer. Aus Süd-
rußland werden die früheren Meldungen beſtätigt, daß Winterſagaten
r Erträgniß geben, die Sommerſaaten indeß zu wünſchen
aſſen. Es fanden auch in dieſer Woche verſchiedentlich Zurück

regulirungen nach hier verhandelten ſüdruſſiſchen Roggens ſtatt, ein
Beweis, daß man in den betreffenden Kreiſen an einem reichen Ernte
ergebniß Zweifel hegt. Am hieſigen Markt war der Verkehr
zumeiſt ſtill, eine ſcharf ausgeprägte Stimmung trat nur wenig her
vor, die Preisveränderungen ſowohl zwiſchen den einzelnen Börſen
tagen, ſowie während des Verlaufs des täglichen Verkehrs waren

nicht bedeutend, die Woche ſchließt mit nur geringen
reisdifferenzen. Der Beginn des neuen Termins gab ebenfalls nur

wenig Anregung. Die herankommenden Kündigungen waren klein
und fanden, was Brodgetreide anbelangt, in den Mühlen Abnehmer.
Hier und da regte ſich etwas Kaufluſt. Abſchlüſſe in neuer Waare
haben noch wenig ſtattgefunden, in den letzten Tagen ſollen indeß
xößere Zufuhren nach hier erfolgt ſein. Wir würden wohl eine
eſtere Tendenz hier gehabt haben, wenn nicht umfängliche amerika-

niſche und ſüdruſſiſche Angebote von Waare ſich einer Preisbeſſerung
entgegengeſtellt hätten. Für Weizen waren auch in dieſer Woche
die Offerten in RedWinterWeizen umfänglich; es ſollen kleinere

artien zu Rendement laſſenden Preis gehandelt worden ſein. Ge
wiſſes Aufſehen erregte es, daß bei den Kündigungen einige Partien
von eben ſolchem RedWinterWeizen, der bekanntlich zu den beſten
amerikaniſchen Weizenſorten gezählt wird, für unkontraktlich er
klärt wurden. Die Preiſe ſtellen ſich gegen den Schluß der Vorwoche um

etwa M. beſſer. oggenmarkt hatte ſchwankendenVerlauf, je nachdem gi oder Abgabeluſt fich gegenüber ſtanden,
während von der einen eite ſüdruſſiſcher Roggen zurückgehandelt
wurde, kam von anderer Seite neues Angebot derſelben Waare an
den Markt. Auf die Ernteergebniſſe der heimiſchen Roggenernte
haben wir bereits eben hingewieſen. Die Woche ſchließt zu um etwa

M. niedrigeren Preiſen. Feſt lag im Ganzen Hafer. Der
Beginn des neuen Termins nöthigte verſchiedentlich zu Deckungen,
die umſomehr befeſtigend wirkten, als kontraktliche Waare nur ſpär-
lich vorhanden iſt. Der Septembertermin ſchloß um 12/,M. höheren
Preiſen. Mais auf die Meldungen von den auswärtigen Plätzen
feſt und I. M. höher. Rüböl in Realiſationen angeboten, zu
meiſt ſtill, die Woche ſchließt um 30 Pfg. niedriger. Der Verkehr
am Spiritus markt bleibt überaus ſchleppend und ohne jede An
regung. Beſonderes iſt nicht zu melden, die Preiſe haben ſich kaum
verändert. Es wurde notirt

Termine
Loko September Oklober

Am 2. Auguſt 31,2 35,1 35,5Am 26. Juli 31,4 35,2 35,5

Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
Hamburg, den 3. Auguſt 1894, 3 Uhr 35 Min. Nachmitt.

Markt ſtetig, Auguſt 11,35, September C. 10,97 Oktober
10,70, November c. 10,55, Dezember c. 10,55, Januar
10,57 Februar c. 10,65, März 10,72 April A. 10,80,

Mai A. 10,85, Juni c 11,90, Juli 11,00.
Prag, den 3. Auguſt 1894, 12 Uhr 55 Min. Mittags. Roh

a Baſis 880 Rendem. frei Auſſig Markt geſchäftslos, Auguſt Fl. 14,85,
ktober Dezember Fl. 14,05. Raffinirte matt, Fl. 33 bis 33.

Wetter Warm und ſonnig.
Paris, den 3. Auguſt 1894, 3 Uhr Min. Nachmittags.

ür weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Stimmung ſtetig, laufender Monat
res. 30,87 September Fres. 29,75, Oktober Januar Fres. 29,12/2.
affinirte ruhig, Fres. 103,50- 104,50. Rohzucker Baſis 880 Rendement ruhig, Jres 30,00. Wetter Sonnenſchein.

Amſterdam, den 3. Auguſt 1894, 2 Uhr 44 Min. Nachm.
Ah Baſis 880 Rendement alle Lieferzeiten Stimmung ſtetig,Auguſt Fl. 13 Oktober Dezember Fl. 12),. Raffinirte ruhig, Cruſß

ſup. g 18/ Wetter: Abwechſelnd Sonnenſchein und Regen
otterdam, den 3. Auguſt 1894, 1 Uhr Min. Mitt.Rohzucker Baſis 880 Rendement alle Lieferzeiten Markt i

e Fl. 14, September Fl. 14, Oktober Dezember Fl. 127,, ebenſoRaffinirte, Cruſhed Fl. 18. Wetter: Regneriſch
London, den 3. Auguſt 1894, 11 Uhr 52 Min. Vormittags.

endement Markt ruhig, greig Auguſt
eu aſisv. H., September 11/ v. rkäufer,o November Dezember 10/6 Käufer

Auslande und Zwangsdeckungen für mehrere kleinere 17

Kiew, den 2. Auguſt 1894, 11 Uhr 40 Min. Vormittags
Markt für Sandzucker flau, Rbl. 4,10. Raffinirte unverändert, Rbl. 5,80.
Warmes Wetter.

New-York, den 1. Auguſt 1894, 5 Uhr 8 Min. Nachm.
Markt für zollfreie Centrifugals 96 v. H. ſtetig, 3 Ets.,Rübenzucker Stimmung ruhig, Siſerguoniſe Grundl. 88 v. H. 11/9,

Nacherzeugniſſe Grundl. 75 v. H. 9/4i c. u. f.

Vermiſchte Nachrichten.
Wienun, 3. Auguſt. Die Börſe ſetzte auf hohe Courſe vom

ſolvenzen feſt ein, verfiel aber im weiteren Verlaufe in totale Ge
chäftsſtille, was eine Abſchwächung der leitenden Spielpapiere zur
olge hatte, andauernd feſt blieben DonauDampfſchiff und Elek

trizitätsAktien. Valuta etwas abgeſchwächt.
Paris, 3. Auguſt. Die Fonds börſe verlief faſt allge

mein feſt bei etwas belebterem Geſchäft, nur Italiener ſchwächer auf
auswärtige Abgaben. Minenaktien gefragt. Rio Tinto und Hu-anchaca ſteigend. Türkenwerthe ziemlich Feſeagt, Looſe feſt.

New-York,, 2. z Die Börſe eröffnete feſt und lebhaft, im
weiteren Verlaufe trat Luſtloſigkeit ein und gaben die Courſe nach.
Schluß ſchwach. Der Umſatz der Aktien betrug 117 000 Stück.

Der nachſtehende Ausweis zeigt keine erheblichen Ver
änderungen. Der Notenumlauf hat um 20 Millionen Mark zu-
rn dagegen ſind die ſofortigen Verbindlichkeiten um 7,7 Mill.
Mark zurückgegangen. Unter den Aktiven weiſen dagegen Wechſel,
Lombard, ſonſtige Aktiven und Noten anderer Banken eine Ver-
mehrung von rund 20 Mill. Mark auf, während der Metallbeſtand
um 7,2 Mill. Mark zurückging.

Berlin, 3. Auguſt. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

31. Juli. Activa.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet)

k. 926589000 Abn. 7244000
2) Beſt. a. Reichskſch. 26043000 Abn. 718000
3) do. Noten and. Bank. 12072000 Zun. 2021000
4) do. an Wechſeln 565 171000 Zun. 4562000
5) do. an Lombard-

forderungen 80 367 000 Zun. 4 128000
6) do. an Effekten da 6980000 Abn. 106 000

60218000 Zun. 9 904000

120 000000 unverändert
30000000 unverändert

998004000 Zun. 20015000

Verbindlichkeiten 517052000 Abn. 7669 000
12) die ſonſtigen Paſſiva 12582000 Zun. 342000
Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat Juli 1894 abge-

rechnet 1531 996 200 Mk.
Nach dem obigen Ausweis betrug die Zunahme in Wechſeln

4 562 000 gegen eine Abnahme um 1 499 000 im Vorjahr.
Die Lombards zeigten eine Zunahme um 4128 000 J eine
ſolche von 11 247 000 A. im Vorjahr, während die Giro Einlagen
eine Abnahme um 7 669 000 c. erfuhren,. Die ſonſtigen Conten
ſtellten ſich wie folgt:

894
Metallbeſtände Abnahme 7 244 000
Notenbeſtände Zunahme 1303 000

m Ganzen: Abnahme 5 941 000
etrag der umlaufenden Noten

7) do. an ſonſtigen Aktiven
Passiva,

8) das Grundkapital Mk.
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Not.
11) d. ſonſt. täglich fälligen

2
1

Abnahme 6 951 000 A.
Zunahme 369 000
Abnahme 6588 000

Zunahme 20015 000 Zunahme 14056 000
Steuerfr. Notenreſ. Abn. 25 956 000 Abn. 20644 000
Dieſelbe beträgt daher jetzt 260 100 000 c. gegen 147 278 000

-k Zum Gerager Färberrinug. Unter den Wollwaaren-
fabrikanten der Städte Gera, Greiz, Meerane, Mylau und Reichen-
bach i. V. herrſcht gegenwärtig eine nicht geringe Aufregung und
war um des Ringes willen den vor wenigen Tagen die Färberei
eſitzer der genannten Orte geſchloſſen haben zum Zwecke Herbei

führung einer Preisſteigerung von wie ich mit Beſtimmtheit ver
ſichern höre 18 Prozent der bisherigen Preiſe für die Fabrikate
der Färbereibranche. Die natürliche Folge dieſes Vorgehens würde
ſelbſtredend eine Erhöhung der Preiſe für die Wollwaarenfabrikate
ſein. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die ganze Angelegenheit ent
wickeln wird. Fürs erſte ſind die Wollwaarenfabrikanten keineswegs

eneigt, die beabſichtigten höheren Preiſe zu bezahlen. Von den
Färbern Geras ſoll keiner dem geſchloſſenen Ringe fern geblieben
ſein. Hingegen hätten ſich in den übrigen Orten verſchiedene Fär
bereien dem Ringe nicht angeſchloſſen. Letztere wollen auch für die
Zukunft für die bisherigen Preisſätze weiterarbeiten. Wie ich weiter
höre, gedenken hieſige Färbereifabrikanten die Preisſteigerung zu einem
nicht geringen Theile den Färbereiarbeitern zu gute kommen zu
laſſen. Mit Eintritt der Preiserhöhung würde es möglich ſein, die
Löhne der betr. Arbeiter um 1 A. bis 1 50 pro Woche auf
zubeſſern.

Zum griechiſchen Staatsbankerott. Die Angelegenheit,
welche nun ſchon ſeit langer Zeit die Gemüther beſchäftigt, hat jetzt
ein erhöhtes Intereſſe dadurch gewonnen, daß u die Regie
rungen von England, Frankreich und Deutſchland Schritte zu Gunſten
ihrer geſchädigten Staatsangehörigen unternehmen wollen. Die
Times wußten bereits vor einigen Tagen von energiſchen Maßnahmen
der deutſchen Regierung zu berichten. Das genannte Blatt
iſt nun aber ſrnöthigt, eine Mittheilungen richtig zu
ſtellen. Es ſchreibt „Die daß der deutſche Ge
ſandte in Athen eine offizielle Mittheilung an die griechiſche
Regierung habe gelangen laſſen, um die deutſchen Bondholders ge-
genüber der griechiſchen Regierung zu unterſtützen, iſt, wie ich höre,
verfrüht, obgleich Miniſter Trikupis zweifellos davon benachrichtigt
iſt, daß die deutſche Regierung entſchloſſen ſei, ihren Einfluß nach
der genannten Richtung hin geltend zu machen. Die in Deutſchland
untergebrachten griechiſchen Bonds ſind hauptſächlich in den
kleiner Kapitaliſten, welche durch ihre Anzahl einen großen Einfluß
auf die öffentliche Meinung ausüben, die die Regierung weder ignoriren
kann noch will. Welchen Weg die Reichsregierung nunmehr ein
Higgen will, iſt noch nicht definitiv entſchieden und wird in n

aße von dem Ergebniſſe des Meinungsaustauſches abhängen,
der jetzt zwiſchen Berlin, Paris und London ſtattfindet.“ Daß that-
ſächlich ſolche Verhandlungen ſchweben, geht aus einer Mittheilung
des „Hann. Cour.“ hervor, nach welcher der deutſche Botſchafter in
Paris, Graf Münſter, der zur Kur in Homburg weilte, plötzlich
ſeinen Urlaub unterbrochen hat und nach Paris gereiſt iſt, wo
er mehrere Tage geſchäftlich zu thun hat. Die ungewöhnliche, allem
Anſchein nach auf höheren Befehl angetretene Reiſe ſoll in ſehr
nahem Zuſammenhange mit der brennenden Frage
der griechiſchen Finanzen ſtehen.

Zum griechiſchen Staatsbankerott. Der Athener Times-
Korreſpondent beſtätigt, daß, nachdem der deutſche Delegirte ſchon
am letzten Sonnabend ahgret iſt, nunmehr am Mittwoch auch der
S und der franzöſiſche Delegirte Athen verlaſſen haben. Herr
Trikupis habe die Herren vor ihrer Abreiſe in ihrem Hotel beſucht.

In Petersburg iſt die Errichtung einer Getreidebörſe
endaültig beſchloſſen worden

Getreideſtatiſtik des Auslandes. Die Ablieferungen
neuen Weizens ſeitens der Farmer in den Vereinigten Staaten hatten
in der r v Woche ganz koloſſale Dimenſionen angenommen
und die gleiche Zeit des Vorjahres um ca. 45 Proz. überragt. Natur

emäß führte das Beſtreben, die neue Waare, wenn auch billiger,
os zu werden, zu einer verſtärkten Exportthätigkeit, aber das Gros

blieb im Lande und mußte zu Lager gehen, wie die beträchtliche Zu
nahme der Viſible ſupply um ca. 3 Million Buſſhels Feigt.

Markktberichte.
Magdeburg, 3. Auguſt. Zucker (Original-Wochen

bericht der Hall. Ztg.) Der Zuckermarkt nahm in letzter
Woche einen ſchleppenden Verlauf infolge der geringen e der
inländiſchen Raffineure, wie des Exports. Trotz des mäßigen Ange-
bots aus erſter Hand gaben daher Preiſe für Erſtprodukt 10--15
nach, während beſſere Nachprodukte zu 20 4 höheren Preiſen gut be-
achtet waren. Umgeſetzt wurden im Ganzen 78 Ctr. gegen
10 000 Etr. 1893. Die Vorräthe von Erſtprodukt in erſter Hand
übertrafen die bisherigen Schätzungen, die ſich auf die zahlreichen
Umſätze des Juli ſtützten, um etwa 3000 Tonnen, um welche Zahl
ſ. Zt. die Vorräthe Ende Juni wahrſcheinlich zu niedrig angegeben
waren. Es waren vorhanden:

Tons Tranſitpreis
Ende Juli 1894 13050 11,30

19985 750 15,90
18927 12250 12,90

u 1891 26950 13,55
Die Verminderung der Vorräthe im Juli ergab ſomit 12600 t gegen

2250 t im Vorjahre. Jn neuer Waare, Lieferung OktoberDezember, war
das Geſchäft unbedeutend. Nur ganz vereinzelt waren einige Fabriken
zu Preiſen von 10,80 Rend. 88 Abgeber, während das Gros
der Fabriken ſich abwartend verhält. Jn den Kreiſen der Fabrikanten
weiß man ſehr wohl, daß augenblicklich ein bedeutendes Angebot nur
dazu beitragen würde, die ohnedies ſehr niedrigen Preiſe noch mehr
zu drücken. Die Lage hinſichtlich der nächſten Ernte iſt zu wenig ge
klärt, als daß ſich der Bedarf oder der Handel auf weitausgreifende
Unternehmungen einlaſſen ſollte. In nicht ferner Zeit wird ſich dieſe
Klärung vollziehen müſſen und das Schlimmſte, was dabei geſchehen
könnte, wäre vielleicht ein weiterer Preisdruck von etwa 50 für
neue Waare. Alsdann wird aber das reguläre Geſchäft ſeinen Anfang
nehmen und das reichliche Angebot entſprechende Abnehmer finden. Auch
auf dem Terminmarkte waltet noch immer dieſelbe Geſchäftsunluſt
vor. Das Dekouvert für Auguſt tritt etwas reichlicher auf, iſt jedoch
nicht bedeutend genug, um die Preiſe merklich ſteigern zu können.
Die Preisſchwankungen für nahe Sichten bewegten ſich daher in
engen Grenzen. Für neue Waare bröckelten Preiſe weitere 10 ab,
da die außerordentlich günſtige Witterung in faſtz allen Ländern
Europas die ohnedies zaghaften Käufer dem Markte ganz entfremdete.
Vielfach hört man die Anſicht ausſprechen, daß erſt im Oktober der
geeignete Moment gekommen ſein dürfte, um Zucker auf Meinung
zu kaufen. Ob es dazu ſo leicht kommen dürfte, erſcheint ſehr frag
lich, denn in der Regel ſtrömen dem Markte erſt die Meinungskäufer,
das heißt die Privatſpekulation zu, ſobald die Hochbewegung in
ſtärkeren Fluß gekommen iſt. Eine derartige Hochbeweguag könnte
ſich jedoch bei den zu erwartenden hohen Ernteerträgen nur
durch eine weſentliche Steigerung des Zuckerbedarfes
in allen Ländern anbahnen, denn die Produktion iſt dem wirklichen
Bedarfe viel zu weit vorausgeeilt. Einige Verſtimmung verurſachte
auch in letzter Woche das u Anwachſen der ameri-
kaniſchen Vorräthe, die am 1. Auguſt 432 000 Tonnen gegen
98 800 Tonnen im Vorjahre betrugen. Es war ja vorauszuſehen,
daß bis 1. Auguſt alle verfügbare Waare an den amerikaniſchen
Markt geworfen werden würde. Jn der That ſind die Kolonial
gebiete aller ihrer Vorräthe ſeitens Amerikas enthoben worden, ſodaß
von dem Weltplus der letzten Zuckerernte in Höhe von 850 000
Tonnen etwa 350 000 Tonnen in Amerika lagern. Mit begreiflicher
Spannung ſieht man daher der Abwickelung der Dinge in Amerika
entgegen. Augenblicklich erhalten ſich zwar die wöchentlichen Ein
ſchmelzungen auf der Höhe von 40 000 Tonnen, doch iſt es bis jetzt
nicht klar erkennbar, ob dieſe ſtarken Einſchmelzungen nur eine Folge
der bevorſtehenden Zolländerungen ſind oder dem wirklichen Bedarf
Rechnung tragen. Auch hierin wird die nächſte Zeit eine Klärung
herbeiführen.

New-York, 2. Auguſt. Weizen eröffnete feſt und ſtieg
dann infolge beſſerer Kabelberichte und auf die Feſtigkeit des Mais
ſowie auf Vorausſage von trockener Witterung dann Reaktion auf
Verkäufe, ſpäter wieder ſteigend. Schluß recht feſt.

Mais ſteigend während des ganzen Börſenverlaufs infolge
trockener Witterung im Weſten und Deckungen der Baiſſiers, ſowie
auf Käufe des Auslandes. Schluß feſt.

Chicago, 2. Auguſt. ſteigend auf die Feſtigkeit
des Mais und feſtere ausländiſche Märkte, ſowie auf Abnahme der
Eingänge und gute Nachfrage. Schluß feſt.

ais feſt und etwas ſteigend infolge ungünſtiger Ernteberichte,
dann Regktion auf Realiſirungen, ſpäter wieder ſteigend auf reich
liche Deckungen der Baiſſiers. Schluß feſt.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 4. Auguſt 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
122--132 feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 120--123, feinſter milder
5 Regen ruhig 114--117. Vrau-Gerſte Futter-Gerſte 108--112. Hafer
ruhig 141--154. Mais amerikaniſcher mixed 117--119. Donaumais 108 112. Raps
185—196. Rübſen Erbſen Victoria Kümmel exel. Sack per 100 Kilo
gramm netto 53—-55. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall.
prima Weizen r 32,00-34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 31,50-32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer Mohn
Futterartikel gefragt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Noggeukleie 9,00

bis 9,75. Weizenſchaalen 8,00--8,50. Weizengrieskleie 8,00--8,50. Malzkeime,
helle 10,50--11,00, dunkle 9,/0--10,00. DOelkuchen 11,/50--12,00. Malz 27,00 bis
29,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter o matt. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark. Verbrauchs-
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,00 Mk. Rüben Weizenmehl

00 brutto einſchl. Sack 16,50--21,00. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,00--16,00.

Viehmärkte.
Kölu 2. Auguſt. Auftrieb: 600 Schweine. T. Qual. 60,

II. l. 57, III. Qual. 54 4 pro Kilogr. Geſchäft lebhaft,
geräumt.

Hannover „den 2. Aug. Es waren aufgetrieben 349
Schweine, 248 Kälbek, 85 Hammel. Schweine I. Sorte 56--58
II. Sorte 52——55 für 100 Pfd. Kälber I. Sorte 70 II. Sorte
60-—65 4, III. Sorte 55 4; Hammel I. Sorte 70 II. Sorte
65 das Pfund.

Steinbruch, den 1. Auguſt. Tendenz flau. Vorrath am
30. Juli 186 133 Stück, am 31. Juli wurde kein Stück auf
getrieben, 396 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 1. Auguſt
ein Stand von 185 737 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 40 41 Kr., mittlere von 40--41 Kr., junge
ſchwere von 42--42 Kr. mittlere von 42—43 Kr. leichte von
43 44 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 40 41 Kr.,
mittlere von 41--42 Kr., leichte von 43--44 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 42—42 Kr., mittlere von 42-42 Kr. leichte
von 42--43 Kr.
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Leine Börſe vom 3. Anguſt.
Pſandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz s

Credit Verein 3 99,25 G Div. von 92/93 10 180,00 GEreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,50 B
Credit- Verein 3 99,25 G Zuckerrafſinerie Dreu der Mansfelder Div. 92/93 4 134,00 G

ſch. von 59/67 (ep.) 4 98,50 Gvon S. (ev.) 4 98,25 G
be von 1882 4 98,50 G Bu 1ſchtiehrader do. 4 103,50 Gdo. von 1876 h 97,00 G GrazKöflacher do. von e 5 97,80 B

Altenburg Feit 4198,50 6 PragTurnauer do. 5 103,50 G

Le ppiser Bank. 4 133,00b GCredit u. Sparbank 4 119, Dörſtew. Rattm. Br. Ju. Sparban 00 G de v d 47,00
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 100,106 Zeit Par. u. Solarblfabri

Dip. vo 1892 4 Mangsfelder Kure 0
„;„;Z

Ragdehurger Börſe vom 3. Auguſt.

Magdeburger n e 4 1 i Sdo. e 31 h 99,0 bChemiſche Fabrik Bnash Phligationen:. 42 5 103,00 G
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verfſicher. öeſcüſs. Aetien

per St. à 300 Mt. vollgez. 33 33Magdeburger e „VerſicherungsActien v St. à 3000 gr.

t 20 0 Kinn. 202 150do. Doge We ſcertnge ietien v St. à 1500 git.

mit 39 im 0 45 595,00 Gdo. Lebens Verſicherung Actien per St. z 1500 vii

mit 209 Einz. 25 20425,00 Gdo. Ruaverſg- -Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45451
Rüdverfſich. Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. init

20 inz e i 4 312. 62,Actien- Sranerei Neuſtadt Magdeburg 9 161,00 B
Chemiſche Fabrik Buckan Actien. 4 6 81 119,00bB
Deſſauer Gas-Acrtien. 10 10„Kette“ Elbſchiff-GeſellſchaftActien 12 IMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. e 4 4 3 D. 77

do. Bergwerts-St.-P. -Actien 33 20do. Straßenbahn-Actien. 4 61Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien. 4 24 14
r KaſſeActien 4 5 52 105,00 Bagdeburger HZuckerraſfin. St. -Actien 6 0 5 7
do. do. St. -Prior, 0

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Verlin, 3. Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhwelzen) per 1000 Kilogr. Loco
unbelebt, Termine ermattend, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., loco
130-140 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133 Mk. bez., ſchleſiſcher Mk. ab
Boden bez., per dieſen Monat 134,75--134,650 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per September 137--136,50 Mk. bez., per Oktober 138--137,50 Mk. bez., per November
139--139,25 138,75 Mk. bez., per Dezember 140-146,25—139,75 Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco ſchwerfälliger Handel, Termine matt, gekündigt 650
Tonnen, Kündigungspreis 115 Mk., loco 112--120 Mk. nach Qualität bez, Lieferungs
qualität 115 Mk. bez., inländiſcher guter 114,5--116 Mk. ab Bahn dez., klammer Mk.
ab Bahn bez., per dieſen Monat 115 Mk. bez., t w Mk. bez., per
September 117—-116,25 Mk. bez., per Oktober 118,25--117,5 Mk. bez., per Novembers 25 118,5 Mt. bez. per Dezember 120,25- 119,5 t.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 93--165 Mk. bez., Futtergerſte 93
bis 165 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſeine Qualität gefragt, Termine feſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 120--160 Mk. nach Qualität bez., Lie
ſerungsqualität 130 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 122138 Mk. bez., feiner
139--148 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 126--138 Mk. bez., feiner 139 156 Mk.
dez., preußiſcher mittel bis hie 122--138 Mk. bez., feiner 140--150 Mt. bez., ruſſiſchermittel bis guter 124135 Mk. bez., feiner 136- 148 Mk. bez., per dieſen Monat 123Mk. bez., h Mk. bez., per September i i 25 Mk. bez., per
Oktober 116 Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mi. bez.

Mais per 1000 Kg. loco ſehr feſt, Termine feſt, gekündigt 150 Tonnen, Kün
I 101,75 Mk., o 103--119 Mk. nach Qualität, per dieſen MonatDurchſchnittspreis Mk. dez., per September 103,75--104,25 Mk. bez., perZuere 195,50 Mk. de per Nopember n bez., per Dez. 108,50 Mk. be r

Magdeburg, 3. Auguſt. Gebrüder Friedeberg.) Sonde 135--137 Mk., Weiß

Nais per AuguſtSeptember Gd Br., per September Oktober 5,58 Gd.,
afer per Herbſt 6,06 Gd., 6,08 Br., per Wir 6,23 Gd., 6,25 Br.
Auguſt. Weizen ruhig per Herbſt 6,60 Br., per Frühjahr040 t. b Br. gegen der Hart 309 Gd. 9505 B. Hafer ver Harbſt

Gd., 5,78 Br., per Frühjahr re d 6/02 Br. Mais per MalJuni Gd., 5,96
Br., Auguſt Sept. 5,49 Gd., 5,55 Br.

Paris, 3. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 18,45, per
Sept. 18,30, per September Dez. 18,20, per Nov. -Febr. 18,25. Roggen behauptet, per
Auguſt 10,40, ver Nov. Febr. 11,40.r Paris, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Auguſt 18,30, per Sept.
18,15, per September Dez. 18,05, per Nov. Febr. 11,25. Roggen ruhig, per Aug.

10,70 per Nov. Febr. I,S5.
Amſterdam, 3. Auguſt. Weizen auf Termine behauptet, per Juni per Nov.

133. Roggen loco unverändert, auf Termine behauptet, per per
Oktober 98, per März 103.

Antwerpen, 3. Auguſt. Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer flau.
ruhig 3. Auguſt. Fremde Zufuhren ſeit leztemWeizen 94290, Gerſte 1380, c er 177nern Mais J Mehl Gerſte ſtet m

guſt. Getreide aMehl und Gerſte ſtetig, Mais Sh. Föber, mitunter J. er. Hafer
ger, ruſſiſcher zu Gunſten der Käufer, angekommene enla ſtetig, vonchwimmendem Getreide Vehen Wtuene S. höher, Gerſte geſchaſtelet Mais ziemlich

begehrt zu circa Sh. höheLondon, 3. Auguit. An der Küſte 14 Weizenladungen angeboten

New-York, 3. Auguſt. amm). Rother Winterweizen 56 Weizen per
per Auguſt 557 per September 57, per Oktober per Dez. 605 Mais per Aug.542],, per n 5, per Dez. 50 Mehl 2,10. Getreidefracht g.W Chieago, Anuguſt. (Telegr.) Weizen e Aug. per Sept. 535 per Dez.
569 Mais per Sept. 49

Zucker.
Hamburg, 3. Auguſt. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 11,35, per September
30,972 per Oktober 10,70, per Dezember 10.55.S, 3. Auguſt. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, S loco 29,75
à 30,25. Weißer Zucker ruhig, Rr. 3 per 100 Kllogramm, per Auguſt 30,87 per Sep
tember 29,76, per Oktober-Januar 29,12 per Januar- April 29,621

London, 3. Auguſt. Telegramm.) 956 Prozent Javazuder loco 19 träge,

n loco ſtetig.New-York, 2. Auguſt Zucker 2

Kaffee.
Hamburg, 3. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good Santos per Auguſt

762 r Septemder 75, per Dezember 68, per März 66. SchleppenHavre, 3. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. e Kaffee in New York

ſchloß mit 5 Points Baifſe.
Habre, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Septeinber 94,25, per Dezember 85,50, März 83,75.
Ruhig-?Amſterdam, 3. Auguſt. JapaKaffee good ordinary 51

Petroleum
Berlin, 3. Auguſt. Petroleum. Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 3. Auguſt. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 4,85 Br.
Vremen, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,65 Br.
Stettin, 3. Angſt Petroleum loco 9,15.
Antwerpen, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinlrtes Type weiß loco 121, bez.

und Br., per Auguſt 122 Br., per September 121 Br., per September- Dezember
128 Br. Feſt.

Spiritus.
Berliu, 3. Auguſt. Spirltus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Trakles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Matt. Gek. 40000 Liter. Kündigungs-
preis 34,40 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,4 bez., per September 35—34,9
35 bez., per Oktober 35,4 bez., per November 365,7 bez., per Dezember 35,8 bez., per Ja
nuar 1895Rordhauſen, 3. Auguſt. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab

Brennerei 57,50-—59,50 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen52,50-—54,50 Mt., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

die Handelskammer notirt.
Hambnurg, 3. Auguſt. Spiritus behauptet, per AuguſtSeptember 185 Br, per

SeptemberOktober 187 Br., per Oktober- November 19 Br., Nov. Dezember 199
29400 Poſen. 3. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (5ber) 49,50, do. loco ohne Faß (70er

2 uhigBreslau, 3. Jg. Spiritus 100 Liter 100 Procent excl, 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Auguft 50,00, do. do. 70 rk Verbrauchsabgaben per Auguſt 30,90, do. do.Stettin, Auguſt. Spixitus loco unverändert, mit 70 Rart Konſumſiener 30,90,

per An ſt September per September- Oktoberaris, 3. r Spiritus ruhig, per Auguſt 31,50, per September 81,15, perd e. 31,75, per Jan.April

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
ekün m KTir. T isMonat per September per Oktober, per November und

allgemein ſehr Weizen,

Hülſenfrüchte.
Verlin, 2. (Amtlich). Erbſen, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſebohnen, weiße 20—-50 Mk. Linſen 30--70 M 100 Erbſen per 1000 Kg. Koche 140 175 M. r Futterwaare Qual., feine Victoria Erbſen

h. Heu.
Verlin, 2. Auguſt. Richtſtroh 5,32—4,00 Mk. Heu 7,40 bie

Stro
(Amtlich.)

60 Mt. per 100 Kg.
en, 2. Auguſt. Richtſtroh 4,25--4,50 Mk. Heu 4,00 5,00 R.

für 100 Kg.

Verlin, 3. Auguſt. (Amtlich). Weizenmehl Rr. 00 17,00 18,75 bez., Nr.16,75 15,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Nr. o u.
15,25 14,75 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 15,25 16,50 bez 0 1,60 Mk. höher
als Tr O und per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Sein W. lich.) v 1 per 100 Kg. brutto inel,
per dine Monat 16 per Augn September 15,15--15,10 dez.
per Oktober 15,25-15,20 bez. e 15, s i bez., Dez. 15,45-—-16,49 bez.

rtoffeln. Stärke. Karto
Verlin, 2. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 e 10-8,00 Nr.
Nordhanſen, 2. Auguſt. Kartoffeln 8,00 —-7,50 Mk. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch. JBerlin, 2. Auguſt. r Rindfleiſch von
Banchfleiſch „30 Schweinefleiſch gäu Mk.,Hammeiſleiſch 100-1,60 Mt. Sege 1,860-—2,80 M. per 1

Nord Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2 7 Mk.auſen, 2. Augu
feinſte Gutsbutter 2,50—-2,70 Eier (das Schock) 3,00— 3.10 Mk., 1,03-- 1,00 Mt.für 1 Kg. Käſe das Schod 3.00 3,50 Mk. *mgege 1,20 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 M. Geräucherter Sped 1,00bis 1,80 Mt. Hammelſleiſch 1,20— 1,10 Mr. aubgeis 126—1,10 Mt.

Let Rot vnr u geit Mk., La Plat3. Auguſt. rungen von zug au aContrakt B. Jum Mk., Juli Auguſt 3,25 Mk., September 3,274 Mt.
30 Mk., December 3,32 Mk., nuar 3,35 Mk.

Aue 8,371 Mk., März April 2,46, Mai 3 40 Mk. Tagesumſaßz Klg. Tendenz

Vremen, 3. Auguſt. Ruhig. Banmwolle. Npland middling loco 36 Pfg.
Wolle Umſatz 75 Ballen.

Liverpool, 3. Auguſt. Telegr. r Banmwolle:. Muthmaßlicher
Umſatz 10000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6900 Ballen.

Liverpool, 3. Nachmittags. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für
Speculation und Ballen. Stetig.Middl. amerik. e Weherngehe Jnli Auguſt Käuferpreis, AuguſtSeptember 32

Käuferpreis, September Okt ober 32 Verkäuferpreis, Oktober November 32 Käuferpreis,
November Dezember 37 Käuferpreis, m 32 Käuferpreis, JanuarFebruar 3 Käuferpreis, Februar März 33 Werth März April 3
Käuferpreis.

afſe.Met
London 3. Auguſt. Silber in Barren 2811

(SchlußCourſe). Gold in Barren per Kilogr. 2768 Br., 2184 Gd.en in Barren per Kilogr. 84,75 Br., 84,25 Gd.
wſterdam, 3. Auguſt. Bancazinn 40.

London, 3. Auguſt. ChiliKupfer 38)0 Sſirl., per 3 Monat 39 LſtrLondon 3. Auguſt. Blei W 9 Lſtrl., engl. S Lſtrl. r 658], Lſtrl.
Zink vr Antimon LſtrLondon, 2. Augu S gonnſe) Kupfer per Caſſa h Kupfer 3
W Zinn per Cafſa Zinn 3 Monate 657 Blei per Caffa 9 Ziuk per C. 159

London, 1. Auguſt. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 17 eh. bis 17 h. 6 d.
New-Mortk, 1. Auguſt. Zinn Straits 18,75 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 23,50 Doll.n rn 3. Auguſt. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

8 2 tetign W Auguſt. Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantd
2 d

Puenos Aires, 2. uſt. Goldagio 278,00.Rio de Janeiro, 2 n Regen a auf London

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in vanhurg.
achdruck verboten.

Sonnta A uWolkig, kühler, Sendane, lebhafte Winde.

Montag, den 6. Auguſt.Wolkig, Mhenaue kähl, windig.No bedez 8 z 32,00.7 Loc 19 Berlin un latter engliſcher Weizen 126 130 Mk., Rauhweizen 124 128 7 d per Vegemder

oggen Chevalier rgerſte t ndgerſt Hafer h130- Mk. für 1000 Kg. t 20 r un 3. Auguſt. Rüböl (unverzollt) matt, loco 46. n anBreslau, 3. Auguſt. Roggen per Na NMk., per NalJund M. bez. din, 2 ins Rüböl loco 48,50, per Oktober 46,20 Br, per Mai 43,50 Br. Buchtper Juni R. bez., per Aug. tie Mr. dez, per Sept. 1i6 Mt. de Dreslan, 3. Auguſt. Radsl ver Auguſt 95,50, per Oktober 5,50. Straußfurt gut e 10. Auguſt d 7Stettin, 3. Auguſt zen loco behauptet, 130 135 Mk., per Auguſt Mk. Stettin, Auguſt. Rüböl loeo ridig, per Auguſt 44,90, per Septeiber Oktober 43,00. r 228.
uguſtSept. M., per Sept. Htt. 136,00 Mt. Roggen loco Ulerand, 110 im t. Paris, 3. Auguſt. Rüböl behauptet, gF7 Auguſt 47,78, per Septemder 48,00, per e 220. 724. o
per Auguſt Mk. Seyt. M per Sept. Oktober 116,00 Mt. Pommer September Dezemder 46,25, per Jan.April 48,00 2 62ſo hin S en lter hieſiger lo hieſtger 1400, fremder Futterſtoffe und Düngemittel. Ew ee u a es p neuerloco e per Dezember Roggen hieſtger loco 1250, jremder loco 1359 per r Hamburg 2. Auguſt Futterſtoffe. t J deutſche 105 M. für 1000
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer dieſiger 19,50, W 14,75. angebdoten. Cocosintheuchen, deutſche 150-155 Mk. für 1000 Kg. ange boten. Baum Kußig e 3. Auguſt o. d. Auguſt 0,b0. n 0,47

Man nveim, 3. Auguſt. Weizen per Auguſt Mk., per 13,46 RMk., ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen i26 i Mk. für 1000 Kg. anf Dresden e 9 7 11
per März 133 Roggen r Mk., ver Rev. 12,25 Mk., per März 11,80 Mt. geboten. Rapskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. anf J Wittenberg 0,82. e 0,72. 0,20

Hafer per än. NMk., per Rov. 12,35 t per März 12,76 Mk. Nais per 1000 n e Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren. Barby r 9,90. J 1,22. 0,52
Aus 11,00, per März 11,85. mburg, 2 Salpeter. Loco 8,60 frei Fahrzeug B., 6,65 Mk. Magdeburg 988. o u 12. e 0,14Ha I Ang. See loco feft, holſteiniſcher loco neuer 136--140 Mk. frei W B., Anguſt An u rei Fahrzeug B., n ,60 Mt. B., Wittenberge 2 10. 0,92Roggen in fo medlenbi loco neuer 135 132 Mk., ruſſiſcher loco feſter, Oktober November 8622 o t rer Januar 8,72 Mk. B., Februar März

a ſh. e e e t v. o 6. Na 90 t Sien, 3. Auguſt. S Herbſt 6,60 Gd., 6,82 Br., per Frabgbr 7,17 D. London, 2. Auguſt. iayker 9 h. 7 d. für gewöhnliche, 9 sh. 9 für n
7,10 S x Herbſt 5,92 Gd., 5,34 Br. per Frühjahr 5,71 Gd., 5,73 Br chemiſche Sorten.

äavr Centr.Komm.Dbl. e 98,00 bz. G RybinskBologoye 5 106,50 G nnoverſche Bank 4 13 Jnd rieC r ti t VII-KII.. nete Rufſ- Südweſtbahn 4 160,20 G mburger Hppotheken Bank 8 145,75 bz. G uſt Aetien.our no tirungen t do. XV-XVIII., unkündb. 4 1103.,90 bz. G Transkaukaſiſche. 3 mburger Com. u. Disk.-Bank 4 1106,25 G merdo. bis 1900 h 4 103,90 bz. G Veorſe Wiener IOer h 4 102,00 bz. önigsberger Vereinsbank 4 190,09 G rei Ausführimg uder Berliner Börſe vom 3. Anguſt. gr. dere Sgtiſ. 4 1102,25 0200 bz. Sübeder Commerzbank i ne 432 W a s 85,60 bz
hein. Hyp 4 ler 4 1101,90 z. Mecklenburger Hypotheken 8 139,60 G T z ottenburg. 78 n(ErgänzungsCourſe.) do à n t Diadikawtas oo G NRorddeutſge GrundCredie 9950 enſtadtSchleſ. od. arerü vent 5 n i 5 77 Oeſterreichiſche Länderbank. 7 e h z konv. 3 i 79,25 G

2 t z d St t i do. do. do. Cz à no.. liſche 5 92 60 bz. G Oldenburger Spar U. Leihbank 9 7 lmersdorf 26 1045 ben ſche von und Staatspapiere. e. e. de à o. 2 o o Portng. iſibabn-Hoi. ics. Freutiſde Innod. R. St. ſis s ado. do. do. unk. dis 1905 4 1104,20 1889 35,40 Seihhaus konv. s 102.25 G Der ner n See 90 83,00 SKurdeſſ. P. Sch. à 40 Thlr. do. do. do. z. à 100. 32 97,75 B. Sqweizer Lornalbed wo an 2Weſtf- Bank I 3350 OnnibusGeſen e Pr. 8 I
v Präm. -Anlcihe 1867 4 139.00 bz. e e n p. e e Zai r Jute k. retten r 129, do eaieriſche Präm.- Anleihe 8 143. 5 2 2 e n eſtfäli k. r e erinſchw. 20 T ß 93. do. Nordoſtba r Wiener Bankverein 8 Bußke, Nein nitcie e 4 115,00 GBraunſchw. Thlr. Looſe 103, 8 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. ordoſtbah 7720 Wiener Umondant. s Charlottenburger Waſſerwerk. 91 182,00
Köln.Mind. Pr.-Anth. 321132, 75 b Chem. Fabrik Schering. 20Deſſauer St. -Pr.-Anl. 32

50 Thlr. Looſe h 127,50 b.becher. e 33 27,25e er 7 fl-Looſe 25,20 enZuninger ſ hat r z LübeckBüchen gar.r L e 20len. 329 Thtr Boe Magdeburg Wittenberg
V Mainz Ludw. 68-69 gar.
Freihurger 15 Fres Looſe 28,90Jralien. Natb.- Pfd. ſtr. r 85,50 r r eKopendhag. Stadt-Anl. 3 96,50 bz S hOeſterr. PapierRente. e n a ndo. Cred. 100, 58 7 Barado. 1860er Looſe 5 147 heran

do. 1864er Looſe m 324,50 Von Rordb. Gold Ob
m e n e e Duſchtiedrader Geldero. O. h uSchuld 4 G u nürkiſche Adminiſtr. 5 98,20 cdo. ZollOblig r 5 S 7 d IIIdo. 400 Jres Looſe e Fr, 112,60 bz. Du Preſer Gold-Ool.....

eeeeekeeeeeeeeeeS S Jtal. Eiſenbahn Obl. v. St. Har..-Deutſche HypothekenPfandhriefe.
do. Silber- Obl.. eAnhaltDeſſauer Pfandbr. 4 1102,20 B Kronprinz Rudolfsbayn

Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I. 39 114,25 G do. ESalztammergut).
do. II. Abth. 32109,00 B Lemderg-CzernowitzerD. Gr.-K.-B. III. rz. 110 31 100,00 G Oeſt.Ung. Staatsbahn, alte

do. IV. 1i0 3, 100/00 do. do. 1874t do. J. rz. 100 z W G do. do. 1665do. rz. 100 03,00 do. do. ErgänzunDie uns -Obl. r 101, 00 G Jo. do. Geir-Dele
do. do. 97-80 S (Oeſterr. Sokalbahn.Da Hyp. B.Pfdbr. 5 n1,00 G do. Nordweſtbahn gar.

Hamb. Hyp. rzb. à 100. 103,50 G hpiſſen-Prieſen
do unkündb. bis 1900. 75 bz. Südöſter. Bahn (Lomd.)

Meinininger. Hyp.Pfdb. 4 I0o1,8e0 G do. Golp-Obl.
do. H. unkündb. bis 1900 1103,50 G Ungar. Nordoſtbahn
do. Präm.Pfdb. a28,80 8 do. bGold-Obl.Nordd. Gr.-Cred. Pfdb. Iol,00 bz. do. Eiſenbahn SilberA.Pomm. r B. IV. neue rz. iöö 101,30 bz. S Gr. Ruſſ.Eiſendahn Geſellſchaft

do. VI. bis 1900 unkündb. 4 102,25 JvangorodDomhrowoP. V e t L II. y v i FosſowWoron. 1889
do. J z 100 5 O8&, G 889e. Vii. Vni. 1x. 100. i Raute. e n
do. I. rz. 00.. e 7* 98,00 Mestau Nurer h
do. XIII. r. 103,75 bz. Gdo. IV. 100. e Podto-Riäſan

Ve. Centrb.-Pfob. 1880-85 102,30 Gdo. do. 1620. lio7do. de zu 98,00
Mosko- Smolensk
RjäſanKoslow.

Berg Mark A. D.
I. C. —=IIIIIIIIIIII

Ausländiſche Fonds. d i ad ib
Megsdlendb. Friedr. Frzb.

do. Mittelmeerbahn ſtfr.
Kaſch.-Oderberg Gold-Obl.

116 iaſchtNorczanſe t
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87,

Serb. Eiſenbahn er Wer

do. Li
e

n S e G
n e MidelmLuxenberg 92/00 iggti Jeſlſ Danziger Oehlmühle. W Ss e Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Den e e2 n Pac. L bis 1912 105,69 G er9 o II. dis 1933 I 72,40 G Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 102,60 B d er c L e n3 22,306 M 250 6 ſcereie derer gatiwerke. a. un in 70 u lTT Oreg. Railw. u. N., rz 3925... e T 7 Bochumer 77 777 do Boi Squuer::: 1678 eo 25 St. Louis u. S Fr. z. on 89,90 bz. Deſſauer Gas e u 10 Harenty- Wien p er. u 38
3 do. do. g. 1931 77,00 bz. G Dort munder Union 5 110,50 bz. Ka n Gummi „25 d35 I. i. i. r e a To. iſc;.. 5 ep v mburger Packe ahrt, o nut 5e CiſenbahnStamm-Prioritätz-Actien Zenee enden s ehe edant........ 5

IIIIIIIIIIIIII 44 n n Ar adCzanad III i v re 3 Rordd. Eiswerke 3 70,10 GFPrestau-Warſchau I Leopold Kohiengrube a 80,40 e P elner Portland- Cemnent II8,765 DortmundEnſchede a 12975 6 D r t h ä ferdebagu-Gejellſchaften:1 10250 G Ma b wian b u Naphta- Obligationen Braunſchweiger 5 120,30 G1c3.30 bz. rien urgMla w. bz. Norddeutſcher Lloyd a 4 99,49 bz. G Breslauer r e es 7 14450 bz.h h 4 Oſt preußiſche Südbahn. 116,70 bz. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf e ne e 21 4 4T Saalbahn III 42 107 40 bz do. Eiſen Induſtrie 4 W r e 1 /2 150 50 65250 6 Weimar Gera h 4 94,50 bz G n r e h Stralſunder Spieiearten St.-ß. m 62 109 76 3

4 o 1 tonen e 34 2 e e 7 Ver. Köln-Nottw. Pulv.. 11 175 90 bz.5 GiſeubahnStamm-Actien. Thale Eiſenwerk. III 4 722 Wilhelmshütte '4 61,75 z
45 93.10 G D. Thiele Winkler. h 4 Zuckerfabrik Frauſtadt 7 127,90 b3 48,80 bz. G Valtiſche 7 Zoologiſcher Garten 5 108,09 e 22l gar. la e4 00 b G HalberſtadtBlankendurg 52,117,25 bz. G diskonto100 9 III (Bank.) SFrivat)4 e Bergwerks und Hütten Actien. Amen Bern r4 9350 G c. e z t 3 bezw. 4). Brüſſel Frankfurt g. u 134 101,90 S f Lübeg h n 282 Baroper Walzwert 0 58,50 bz. 3. London 2. Paris 21 Hamburg I.iel390,90 6 idredistadn t a n Srannſgweiger Kodlenwerke 4 t Sh Wie be Petererurz
2 RaabOedenburg a 30,75 bz. G t. Pr. r Plätze 5 Kopenhagen 317.3 86,50 G Reichendber Pardub 43 Co ſoildet. Bergw.G. e 8 9 35,90 id u 2
3 ungar Geli (gar. Conſol. Marienhütte N. 50 Madrid 5. Liſſabon 4.ieeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeet g01, eerba xer Kohlen kon. „755 104,50 do. Mittelm hn ſtfr. e h 82,40 B Gelſenkirchener Gußſtahl r 3 Umrechnungs -Courſe.

z t r. e z Zegeer. T .75 m d u. an.5 105,30 6z. Vank-Actien. Hagener Gußſtahl 1 2 1 Dollar u 2 z Nt.
z m en Satzer Eiſenwerke F 6,00 bz. B 1Fres.7 Anglo Deutſche Bank e e 5 t ne do. St. Pr. e 3 h10 G Bank der Berliner Kaffenv. St 128,50 6 Hugo Bergwerk la 25 Gold, Silber und Papiergeld,

n e Bank für Sprit und Prod. 710 G nowrazlaw, SteinfalzS. Cours in Mark.41 a h Barmer Bankverein 6 11.,90 bz. B ttowitzer 8 139,50 bz. G Dollars. per St.4 98,69 G Berliner Handels Geſeüfchaft 6 140,90 oz. G Königin-Narienhütte. 54,80 G Ducaten Per St. un d
4 88,80 B Braunſchweiger Bank 4.9 108,80 G König Wilhelm gono. 3 117,00 Jmperials Per St. 16,6624 99,25 G (Cob.-Goth. Eredit Weſelſ 5 91,50 G König Wilhelm St. Pr. 8 1174,60 Rapoleonsd'or per St. 16,22

2320 Danziger Privatbank. Eeopoldsgrube Edderiß 5940 z G Somwereigns her St. 2083
4 38,50 G Deutſche Grundſchuld III 6 119,25 C Mansfelder Kue. feo. 7 Engliſche Banknoten er Lſtr. 20,39 bz.
5 192,59 Deutſche Nationaibank 9 104,35 Rhein Antr.Kohlen i 7410 Franz Banknoten per 100 Fres. o

98,60 bz. G Efſener Credit h 7 132,50 oz. G Rhein. Naſſauiſche Bahn e o 69,50 ba S ſterr. u r S
5 102,30 bz. G Geraer Bank IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 0 e Ryeiniſche Stahl Lit. C. 8 149,00 z. v e i 21koten
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